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eint wöchentlich 6 mal Abends. 

en für 8 bei Abholung in der Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, — monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


— — 


Ilddeulſche Ze 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Freppe. . 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—1 Uhr Nachmittags... An zeig en⸗An nah me für alle auswärtigen Zeitungen. | 


Des Charfreitags wegen 

erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Sonnabend, den 1. April 
er., Abends. 


Deutſches Reich. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
beabſichtigten dem „Oſtaſ. Lloyd.“ zufolge 
Hongkong am vorigen Dienſtag zu verlaſſen. 
Die „Deutſchland“ ſollte das prinzliche Paar 
nach Amoy bringen, wo die Prinzeſſin für 
einige Zeit zu weilen gedachte, während der 
Prinz an Bord ſeines Flagaſchiffes nach Manila 
gehen wollte. Bevor Prinzeſſin Heinrich die 
Rückfahrt nach Deutſchland am 23. April mit 
dem Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“ antritt, 
beabſichtigen beide nochmals nach Shanghai zu 
kommen. BETT 
Der freikonſervative Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Geh. Ober⸗ 
bergrath Engels iſt in Berlin im Alter 
von 54 Jahren geſtorben. Seit 1890 vertrat 
er den Wahlbezirk Zellerfeld⸗Ilfeld im Abae 
ordnetenhauſe und ebenſo war er von 1893 
bis 1898 als Vertreter des Kreiſes Goslar⸗ 
Zellerfeld Mitglied des Reichstags. 

Von der ſogen. Zuchthaus vorlage 
hört man wieder einmal etwas. Die „Berl. 
Börſenztg.“ will erfahren haben, daß der Ent⸗ 
wurf im Reichsamt des Innern fertiggeſtellt ſei, 
ebenſo umfangreiche und eingehende Begründungen 
feiner Beſtimmungen. Die Vorlage dürſtte, 
wie das genannte Blatt meint, den Bundesrath 
kaum lange Zeit in Anſpruch nehmen, da die 
eingehenden Vorverhandlungen zwiſchen den 
verbündeten Regierungen alle Fragea von Belang 
erledigt haben. Der Einbringung des Geſetz⸗ 
entwurfes im Reichstage dürfte, dem genannten 
Blatte zufolge, bald nach Oſtern entgegengeſehen 
werden. Auch die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
erklären, daß der Geſetzentwurf zum Schutz der 
Arbeitswilligen die Genehmigung des Kaiſers 
erhalten hat. 

In der Frage der Waarenhaus be⸗ 
ſteuerung hat das Aelteſtenkollegium der 


Berliner Kaufmannſchaft zu dem vom Handels- 


miniſter vertraulich vorgelegten Entwurf eines 
Geſetzes über die Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer ein ausführliches Gutachten abgegeben, 
das ſich früheren bezüalichen Auslaſſungen der 
Aelteſten in der nachdrücklichen Betonung der 
grundſätzlichen Forderung anſchließt, daß die 
Waarenhäuſer nicht unter dem Namen einer 
Beſteuerung über ihre ſteuerliche Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit hinaus bedruckt oder umerdrückt werden 
dürften; der Großbetrieb des Kleinhandels ſei 
vielmehr an ſich eine ebenſo legitime Geſchäfts⸗ 
form wie der Großbetrieb der Landwirihſchaft 
der Induſtrie und des Großhandels. Deshalb 
ſeien ſozialpolttiſche Ausnahme⸗Maßregeln gegen 
die Kleinverkaufsgroßunternehmungen mit unſerer 
Rechts- und Wirthſchafisordnung nicht zu ver⸗ 
einigen. 

In Betreff der Nachrichten über mangel⸗ 
hafte Keſſelanlagen auf deutſchen 
Kriegsſchiffen erklärt die „Poſt“ gegen⸗ 
über den Mittheilungen des „Hann. Cour.“, 
daß die „Hertha“ den Hafen von Genua nur 
aufgeſucht habe, um neue Ventilotionsanlagen 
zu erhalten, da die bisherigen Anlagen den 
klimatiſchen Verhältniſſen in füdlicheren Zonen 
nicht genügten. Für die Keſſel der „Gazelle“ 
ſei nur in einigen Theilen eine kleine Aenderung 
nothwendig. Der „RKaifer Friedrich III“ habe 
das Dock lediglich aufgeſucht, um ſeine Artillerie 
2 2 an 

eber die Aufgaben der Polizei 
bat ſich in bemerkenswerther Belle der — 
Regierungspräſident in Erfurt, Herr v. Dewitz 
bei der Vorſtellung der dortigen Polizeibeamten 
unter deutlicher Bezugnahme auf die Haltung 
der Polizei bei den vorjährigen Krawallen 
geäußert Herr v. Dewitz wies nach der „Magd. 


Ztg.“ auf das ſtark emwickelte Ehrgefübl des 


Volkes hin, das bei einzelnen bis zu underech. 


tigter Empfindlichkeit geſteigert erſcheine. Da 
heiße es mit Ruhe und Feſtigkeit auftreten. 


Freitag, den 31. März 1899. 


Vor allem ſolle ſich der Polizeibeamte gegen⸗ 
wärtig hatten, daß er der Bevölkerung wegen 
da ſei. Der ruhige, ordnungsliebende Bürger 
müſſe die Empfindung haben, daß die Polizei 
ihn ſchütze und ihm helfe. Der Beamte habe 
ſich der größten Höflichkeit zu befleißigen und jedes 
Entgegenkommen zu beweiſen, das ſich mit dem 
Dienſt vertrage. Das erforderliche Einſchreiten 
müſſe rechtzeitig geſchehen, ehe die bemerkte 
Unordnung ein gefährliches Maß annehme; da⸗ 
bei ſei aber die größte Ruhe und Sicherheit 
des Auftretens zu bewahren, damit der Gedanke 
eines Widerſtandes garnicht erſt Platz greifen 
könne. Sollte ein ſolcher Widerſtand trotzdem 
vorkommen, ſo muß er mit vollſter Feſtigkeit 
gebrochen werden. Aber auch dann dürfe nicht 
über dasjenige Maß von Kraft hinausgegangen 
werden, das zur Erreichung des Zweckes unab⸗ 
weißlich nötig ſei; die äußerſten Mittel ſeien 
erſt dann anzuwenden, wenn ohne ſie die Störung 
der Ordnung nicht zu beſeitigen ſei; dann aller⸗ 
dings auch unnachſichtig und kräftig. Das er⸗ 
fordere ſehr viel Takt, Selbſibeherrſchung und 
Seldſtüberwindung. — Wenn die Erfurter 
Polizeibeamten ſ. Zt. in dieſem Sinne vorge- 
gangen wären, hätten die Krawalle nie und 
nimmer die Dimenſionen annehmen können, die 
fie thatſächlich erreichten. Herr v. d. Recke iſt 
anderer Meinung, da er an den Vorgänger 
des Herrn v. Dewitz ſeinen Schießerlaß richtete, 
der den Polizeibeamten vorwarf, nicht ſchneidig 
genug vorgegangen zu ſein. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt 
der Redakteur Quark von der ſozialdemokratiſchen 
Frankfurter „Volkeſtimme“ zu vier Monaten 
Gefängnis verurtheilt worden. Der Staate⸗ 
anwalt hatte nur drei Monate beantragt. Das 
Urtheil iſt bemerkenswerth, weil die Majeſtäts⸗ 
beleidigung enthalten ſein ſoll in einer Kritik 
dei legten Reichstagsthronrede. 
In der Beſprechung der Thronrede in der 
Frankfurter „Volksſtimme“ lautet ein Paſſus 
„indem fie (die Throniede) endlich das gute 


Herz der verbündeten Regierungen für Ausbau 


der fozialen Geſetzgebung betheuert und gleich- 
zeitig gegen Streit⸗Terrorismus und Anardie- 
mus donnert... Es folgen die fünf in⸗ 
fcıministen Worte. In dem Artikel iſt die 
Thronrede nach dem „Vorwärts“ durchaus als 
eine Regierungskundgebung aufgefaßt worden. 
Der „Vorwärts“, dem der Artikel vorliegt, 
ſchreibt: Eine Kruik des Kaiſers, oder gar 
eine beleidigende Kruik ſeiner Perſon wird nur 
dadurch möglich zu konſtrutren, daß eine Tyron⸗ 
rede an ſich als ein perſönlicher Akt des Kaiſers 
vom Gericht aufgefaßt worden iſt. Das iſt 
aber ein ſchwerer ſtaais rechtlicher Irrihum. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich- Ungarn. 

Zur Regelung der Splachenfrage in Oeſter 
reich verſichert ein gut unterrichteter Wiener 
Gewährsmann des „Peſt. Lloyd“ daß die 
öſterreichiſche Regierung ihre Abſicht, das 
Sprachengeſetz mit Hilfe des § 14 einzuführen, 
durchaus nicht aufgegeben habe; nur hade fir 
die Ausführung dieſes Planes verſchoben. 
Sie wolle, um eine Beſprechung dieſer Maß⸗ 
regel im Prager Landtage zu vermeiden, erſt 
den Schluß dieſes Landtages abwarten. Die 
Aufgedung der Sprachenverordnungen ſoll dann 
Anfang Mai erfolgen. 

Die Vertrauens männer der deutſchen Oppo⸗ 
ſitionsparteien Oeſterreichs find zum 9. April 
zu einer Konferenz in Wien zufammenberufen 
worden behufs Feſtſtellung der nationalpoli» 
tiſchen Forderungen der Deutſchen Oeſterreichs. 

Dänemark. 


Zur Entſendung eines Kreuzers nach Of- 
afien bewilligte das Folkething am Dienſtag den 
geforderten Betrag von 100 000 Kronen mit 
73 gegen 28 Summen. Prinz Waldemar wird, 
wie offistös beſtätigt wird, das Kommando des 
Kreuz ers übernehmen. Nach Erledigung des 
Budgets wurde die Seſſion am Mittwoch ge- 


ſchloſſen. 


Thorner 


che Zei 


eruſprech- An ſchluß Nr. 46. 


die 5 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


eſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Srrich die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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—— —— —— — am un 
Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


CFrankreich. 

Der Kaſſationshof in Paris ſetzte am Diens⸗ 
tag in geheimer Sitzung die am Montag be⸗ 
gonnene Prüfung des Geheimaklenſtückes des 
Kriegsminiſteriums in der Deyfus⸗Angelegenheit 
fort. 

Der franzöſiſche Kriegs miniſter Feeyeinet 
hielt gelegentlich eines Banketts der Mitglieder 
der militäriſchen Fachpreſſe zu Paris eine 
politiſche Anſprache. Freycinet äußerte laut 
Meldung der Blätter, die äußere Verwickelung, 
die vor kurzem drohte, habe beigelegt wer den 
können. Frankreich habe jedoch noch eine andere 
Prüfung, die Dreyfus - Angelegenheit, zu be⸗ 
ſtehen. Das Blut der Nation werde von 
ſchleichendem Gift infizirt, die Entſcheidung des 
oberſten Gerichts werde aber bald einen 
normalen Zuſtand wieder herſtellen. 

Spanien. 

Der in Madrid anweſende Vertreter der 
philippiniſchen Aufſtändiſchen Namens Lopez, 
iſt bieher an keiner amtlichen Stelle empfangen 
worden, auch hat die Regierung bisher keinerlei 
Neigung gezeigt, mit dem Abgeſandten in Ver⸗ 
handlung wegen der ſpaniſchen Gefangenen zu 
treten. Gleichwohl hat die nordamerikaniſche 
Regierung durch Mittele perſonen nach Madrid 
die Erklärung gelangen laſſen, Sponien werde 
die ihm im Friedens vertrage zugeſprochenen 
205 Millionen Dollars nicht erhalten, wenn es 


die Philippiner durch irgend eine Geldzahlung 


unterſtütze. 
Rumänien. 

Die Kammer nahm am Dienſtag mit 81 
gegen eine Stimme das Geſetz, betreffend den 
gewerblichen Unte richt an. Das Haus erhob 
ſich von den Sitzen und brachte der Regierung 
eine minutelange Ovation dar. 


Türkei. 

Gegen türkiſche Zollplackereien ſoll ſeitene 
der Mächte eingeſchruten werden. Wie ein 
Telegramm ans Konſtantinopel meldet, traten 
am Montag die Botſchaften zuſammen, um über 
Reklamationen zu berathen, welche bei der 
Pforte gegen das den Haändelsverkehr ſtörende 
Verfahren der Zollämter bei chemiſchen Waren⸗ 
analyten erhoben werden ſollen. 

Nordafrika. 

Der neuefle deuiſch⸗marokkaniſche Zwiſchen⸗ 
fall hat ein raſches Ende genommen. Die 
Reklamationen der deulſchen Regierung wegen 
Schädigung zahlreicher Deutſcher in Marokko 
anläßlich des im Juni 1896 ausgebrochenen 
Aufruhrs find in zufriedenſtellender Weiſe er⸗ 
ledigt worden. Der Kreuzer „Buſſard“ hat 
Tanger wieder verlaſſen. 

Oſtaſien. 

Die „Times“ meldet aus Kalkutta: Kapitän 
Deaſy iſt am 2 Februar in Pnukand einae- 
troffen, nachdem er während dreier Monate das 
Thal des Pakand⸗Fluſſes und das anliegende 
Gebiet durchforſcht hat. Der ruſſiſche Konſul 
in Kiſchgar erklärte kürzlich, Rußland beab- 
ſichtige in Tagarma einen Militärpoften einzu 
richten. Darnufhin wurde eine kleine chineſiſche 
Truppenabtheilung nach Tagarma beordert, um 
den Ort zu beſetzen. In Kaſchgar erhält ſich 
immer noch das Gerücht, Rußland beabſichtige 
das Sarykol⸗Gebirge zu beſetzen. Eine Be 
ſtätigung dieſer Meldun iſt jedoch nicht erfolut. 
Gerüchtweiſe verlautet, in Fort Murghabi feien 
ruſſiſche Verſtärkungen eingetroffen, 

Der katholiſche Mijfionar Pater Fleury, der 
von dem cineſiſchen Rebellen Yumantie ge⸗ 
fangen und mehrfach tot geſagt worden war, 
it nach der „Köln. Volkezig.“ geſund in 
Tſchungking eingetroffen. Die letzten firben 
Monate haben tiefe Spuren in feinem Anilttz 
zurückgelaſſen. Faſt täglich war fein L ben be⸗ 
droht. Dutzende von Katholiken hat er hin⸗ 
richten ſehen, weil ſie ihren Glauben nicht ab⸗ 
ſchwören wollten. Ganze Dörfer wurden zer» 
ſtört. Jetzt, nachdem Yumantje geflohen iſt, 
werden die Dörfer durch die chineſiſchen Truppen 
aus geplundert, welche in der Gegend beinahe 
noch ſchlimmer haufen, als der gefürchtete 
Räuber. 


— — —— Ü— — —— 


Die „Japan Daily Mail“ meldet, daß die 
amerikaniſchen Konſuln in Hongkong und 
Singapore plötzlich von ihrer Regierung abhes 
rufen worden find. 

Philippinen. 

Die Kämpfe auf den Philippinen haben den 
Amerikanern beraits ſckwere Opfer gekoſtet. 
Die Generaladjutantur in Waſhington ver⸗ 
öffentlicht eine Verluſtliſte, nach welcher ſeit 
dem 4. Februar auf den Philippinen 157 Mann 
gefallen und 864 verwundet worden ſind, 

Blättermeldungen aue Waſhington bes 
ſagen, Präſident Moc Kinley babe am Dienſtag 
mit den Miniſtern eine Konferenz gehabt. Man 
habe beſchloſſen, 35 000 Freiwillige aufzurufen, 
zunächſt aber reguläre Truppen von Kuba nach 
Manila zu ſchicken und erſt nach der beißen 
Jahreszeit dieſelben durch die neuen Freiwilligen 
zu erſetzen. 


Provinzielles. 


Elbing, 28. März. Heute Mittag fand im Hotel 
Stadt Berlin eine Sitzung des Aufſichtsraths der 
Aktien⸗Geſellſchaft Haffuferbahn ſtatt, in welcher der 
Chef der Baufirma, Herr Geheimer Kommerzienrath 
Lenz, mittheilte, er werde dafür forgen, daß die Bahn 
ſpäteſtens am Tage vor Pfingſten eröffnet werde. 

Oſterode, 26. März In der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche wurde geſtern ein jüdiſcher Unteroffizier 
im Beiſein zweier anderer Unteroffiziere, die als Pathen 
fungierten, getauft. 

Königsberg, 29. März. Die Reichstagswahl im 
Kreiſe Königsberg (Land)⸗Fiſchhauſen und das Ver⸗ 
halten des Landrathes von Meerſcheidt⸗Hülleſſem bildeten 


Reichsgerichte zur Verhandlung kamen. Das 


die Unterlage zieier Beleidigungsprozeſſe, die bor dm 


d⸗ 


gericht Königsberg hat am 17. Dezember v. 38. den 


Redakteur der „Oſtpr. Ztg.“, Fritz Bley, und den 
Redakteur der „Königsberger Volkstribüne“, Wilhelm 


Rakutt, von der Anklage, den genannten Landrath ber 


leidigt zu haben, freigeſprochen. Dem Landrathe war 
vorgeworfen worden, er habe bei der Reichstagswahl 
in jenem Wahlreiſe die Wähler zu Gunſten des nicht⸗ 
agrariſchen konſervativen Kandidaten Grafen Dönhoff 
beeinflußt, um die Wahl des agrariſch⸗konſervativen 
Kandidaten Grafen Dohna zu hintertreiben. Das 
Gericht hat die Behauptungen der Angeklagten in 
ihren Blättern in der Hauptſache als der Wahrheit 
entſprechend angeſehen und die Angeklagten deshalb 
freigeſprochen, weil ſie als Anhänger ihrer Partei 
berechtigte Intereſſen wahrgenommen haben. Auf die 
Reviſion des Staatsanwalts und des als Nebenkläger 
zugelaſſenen Landraths hob das Reichsgericht das 
Uctheill auf und verwies die Sache an das Land⸗ 
gericht zurück, weil der $ 193 nicht richtig aufgefaßt ſei. 

Stallupönen, 27. März. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt handelte eine fein verſchleierte Dame aus 
der Umgegend um Eier, wobei es ihr gelang, vier 
Stück, anſcheinend ungeſehen, in der Manteltaſche ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Die Marktfrau jedoch hatte es 
demerkt und ſagte: „Min Fruke, neme Se mol dat 
blaue Kodder vom Gefecht runder und licke Se mol 
en Eune Taſche rin, da ſind ſe!“ Und richtig, da 
waren ſie! Die Diebin war entlarvt! 

$ Argenau, 29. März. Auf dem bis vor Kurzem 
hier in Gebrauch geweſenen alten Stadtſiegel war der 
Charakter des Wappenthiers nicht erkennbar. Durch 
Vermittelung des Bibliothekars des Thorner Cop 
pernicus = Vereins, des Herrn Gymnaſial⸗ Overlehrer 
Semrau⸗Thorn und durch die perſönlichen Bemühungen 
des Herrn Landrichter Engel⸗Thorn und des bekannten 
Heraldikers Herrn Otto Hupp in Schleißheim bei 
München erhielt die Stadt auf Grund alter Siegel⸗ 
abdrüde einen genauen Entwurf des alten Stadt⸗ 
ſiegels. Daſſelbe iſt nunmehr durch einen Graveur 
genau nach dieſem Entwurf hergeſtellt und nach Ge⸗ 
nehmigung der zuständigen Behörden ſofort in Ge⸗ 
drauch genommen worden. Die Verhandlungen darüber 
haben ſich faſt zwei Jahre hingezogen. Das (runde) 
Siegel zeigt zwei eigenthüä lich geftaltete Thürme mit 
geſchloſſenem Thor, dazwiſchen als Hinweis auf die 
Zeit der Ordensherrſchaft ein Ordensſchwert, darüber 
als Andeutung des Wappens der früheren Kujawiſchen 
Herzöge frei im Siegelfelde einen Löwenkopf nach 
rechts und einen Adlertopf nach lints unter gemein⸗ 
famer Krone. Die Umfchrift (in altdeutfchen Buch⸗ 
ſtaben) lautet: „Siegel der Stadt Argenau.“ — Im 
Thorner Rathsarchiv befindet ſich eine alte Urkunde 
folgenden Inhalts: „Der Ordenskomthur von Thorn 
bittet den Rath der Alıftadt Thorn, den von den Polen 
bedrängten Bürgern Gurbekows (Argenau, damals 
Ordensſtadt, vielleicht um 1400) g. Hülfe zu ziehen.“ 
Im ſelden Archiv fol auch eine echnung über dieſen 
Zug der Thorner Bürger nach Gnibekow (Argenau) 
vorhanden fein. 5 

Juswrazlaw, 28. März. In der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule fand beute die öffentliche 
Prüfung ftatt, worauf die Vertheilung der Zeugniſſe 
und der Schluß der Anſtalt bis zum Herbſt erfolgte. 
Die Schule wurde von 32 Schülern — 22 Deutſchen 
und 10 Polen — beſucht, die zumeiſt aus dem Kreiſe 
Inowrazlaw waren. — In der heutigen Sitzung der 
Stadiverprdneten wurde der Volksſchuletat mit einer 
Einnahme und Ausgabe von 123 500 M. genehmigt. 


Inowrazlaw, 27. März. Der Major und Kom⸗ 
mandeur des 2. Bataillons des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 140, Treumann, iſt in Kolmar i. Elſ., wo er ſich 


Strafbefehl Über hundert Mark erhielten, weil fie 
polniſchen Sprachunterricht an Schulkinder ertheilten, 
hatte ſich an die Regierung mit der Bitte um Er⸗ 
laubniß zur Ertheilung des Unterrichts gewandt. Sie 
hat jetzt die Antwort erhalten, daß die Genehmigung 
zur Ertheilung des polniſchen Leſe. und Schreibunter⸗ 
— — an ſchulpflichtige Kinder nicht ertheilt werden 
önne. 

L —ñĩ — . — ——j— 


Ein Senſationsprozeß 


ſpielte ſich ſeit Donnerſtag voriger Woche vor dem 

chwurgericht in Königsberg i. Pr. ab und fand erſt 
in der letzten Nacht gegen 3 Uhr ſeinen Abſchluß. Wir 
haben auf eine Wiedergabe der Einzelheiten dieſes 
Prozeſſes verzichten müſſen und geben daher nachſtehend 
einen ſummariſchen Ueberblick über den Verlauf deſſelden. 

Auf der Weſtſeite der Chauſſee, die vom Trag⸗ 
faber Thor der Stadt Königsberg nach Beydritten 
ührt, erhebt ſich das Rittergut Zögershof. Etwa 
7 Minuten entfernt liegt das zum Rittergut gehörige 
Vorwerk Ernſthof. Durch eine Auffahrt, welche von 
1½ bis 2 Meter hohen Zäunen eingeſchloſſen wird, 
gelangt man auf den Gutshof, in welchem ſich das 
3 Wohnhaus des Gutsherrn erhebt. Dieſer, 

amens Auguſt Roſengart, beſaß ſehr weit ſich er⸗ 
ſtreckende ertragreiche Wälder, Gärten und Wieſen, 
eine große Ziegelei u. ſ. w. Seit September 1879 
war er verheirathet. 10 Kinder hatte ihm feine Frau 
geſchenkt; von dieſen ſind vier Knaben und ein Mädchen 
noch am Leben. 

Viele Jahre herrſchte im Schloſſe zu Zögershof 
ungetrübte Freude. In den letzten Jahren kehrte 
jedoch Unfriede in die Familie Roſengart ein. Roſen⸗ 
gart ſoll ſich dem Trunke ergeben und ſeine Frau oft⸗ 
mals mißhandelt haben, zumal ihm zu Ohren ge⸗ 
kommen war, daß ſeine Gattin die eheliche Treue nicht 
innehalte. Am 19. März 1897, Abends gegen 8 Uhr, 
hatte Roſengart mit ſeiner Frau das Abendeſſen ein⸗ 
genommen. Nach beendeter Tafel zog ſich Roſengart, 
wie immer, in das Wohnzimmer zurück, um dort un⸗ 
geſtört die Zeitung zu leſen. Roſengart ſaß auf dem 
Soſa; vor ihm ſtand eine brennende Lampe, die 
Fenſterladen waren, wie immer, unverſchloſſen. Kurze 
Zeit verweilte Frau Rittergutsbeſitzer Roſengart mit 
ihrem elfjährigen Toͤchterchen in dem Wohnzimmer, 
um noch ein bischen zu plaudern. Gegen 9 Uhr ver⸗ 
ließ Frau Roſengart mit ihrem Töchterchen das Wohn⸗ 
zimmer, „damit Papa ungeſtört leſen könne“. Kaum 
hatte Frau Roſengart die Thür hinter ſich zugemacht, 
da knallte ein Schuß, der den Rittergutsbeſitzer ſofort 
zu Boden ſtreckte. Eine Kugel hatte ihm den Kopf 
von links nach rechts durchbohrt, ſo daß der Tod 
ofort eingetreten ſein muß. Frau Roſengart, die mit 

ren Kindern und ihrem Perſonal herbeigeeilt war, 
fand ihren Gatten mit zerſchmettertem Schädel in 
einer Blutlache neben dem Sofa liegen. Zwiſchen der 
Leiche und dem Sofa lag eine Kugel. Dieſe hatte 
be die linke untere Scheibe des Fenſters, als⸗ 

ann den Kopf Roſengarts durchbohrt, hierauf die 
Tapete und den Kalkputz der gegenüberliegenden Wand 
1,25 Meter über dem Fußboden bis auf den Ziegel 
durchſchlagen und iſt ſchließlich zurückprallend in platt⸗ 
gedrückter, runder Form zur Erde gefallen Laut 
ſachverſtändigen Gutachtens war das tödtliche Geſchoß 
eine Spitzkugel, die mit einem ſogenannten Hinter⸗ 
ladegewehr vom Gutshofe aus abgegeben war. Der 
Mörder iſt anſcheinend ein ſehr gewandter Schütze ge⸗ 
weſen, der auch mit den örtlichen und den Wirth⸗ 
ſchaftsverhältniſſen ſehr genau vertraut geweſen ſein 
muß. Frau Roſengart ſandte ſofort einen Wagen 
nach Königsberg, um einen Arzt und ihren Bruder, 
den Kaufmann Hermann Adameit, herbeizurufen. 
Außerdem ſandte fie Leute nach dem nahe belegenen 
Eenſthof, um den Gutsinſpektor Paul Rieß herbei⸗ 
zuholen. Da letzterer trotz mehrfacher Aufforderung 
gügerte, den Gendarm holen zu laſſen, jo ließ Kämmerer 

temann zwei Pferde ſatteln, auf denen der Sohn 
des Erwordeten und ein Kuecht zu dem Gendarm 
Pfau nach Vorderhofen ritten. 


Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſehr bald 
auf den Inſpeklor Rieß. Es war das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß letzterer mit Frau Roſengart unlautere 
Beziehungen unterhalte. Beide hatten daher ein In⸗ 
tereſſe, Roſengart aus der Welt zu ſchaffen. Es war 
außerdem bekannt, daß Rieß ein ſehr gewandter 
Schütze war. Ju ſeinem Beſitz ſoll ſich auch ein Ge⸗ 
wehr befunden haben, in das die Kugel, mit der Roſen⸗ 
gart erſchoſſen wurde, -paßte. Auf dem Gutshof waren 
noch wenige Wochen vor dem Morde zwei große 
wachſame Hofhunde. Rieß ſoll einen Knecht auf⸗ 
gefordert haben, die Hunde aus dem Wege zu räumen. 

urz vor dem Morde waren die Hunde plötzlich ſpur⸗ 
los verſchwunden Endlich ſtimmten die Fußſpuren, 
die der Mörder hinterlaſſen hatte, genau mit den 
Stiefeln Rich’ überein. Frau Rieß ſoll auch mehrfach 
geäußert haben, ſie werde ihren Mann aus dem Wege 
räumen. Dieſe und noch andere Verdachtsmomente 
aben der Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung, Frau 

ofengart und den Inſpektor Rieß zu verhaften. Rieß 
ſtarb jedoch ſehr bald in der Unterſuchungshaft, und 
Frau Roſengart mußte nach einiger Zeit wieder ent⸗ 
laſſen werden, da die Belaſtungsmomente doch nicht 
ausreichend waren. 


Im Sommer 1898 verlobte ſich nun Frau Roſen⸗ 
gart mit einem an Jahren bedeutend jüngeren Refe⸗ 
rendar a. D., namens Wolff, und beſchloß, dieſen im 
September 1898 zu heirathen. Der bereits genannte 
Kaufmann Adameit, Bruder der Frau Roſengart, 
hegte die Befürchtung, durch dieſe Ehe könnten die 
Roſengart'ſchen Kinder, deren Vormund er war, einen 
argen Vermögensnachtheil erleiden, zumal Wolff voll⸗ 
ſtändig vermögenslos war. Da nun Frau Roſengart 
trotz allen gütlichen Zuredens von ihrem Verehelichungs⸗ 
plane nicht abzubringen war, ſo theilte Adameit der 
Staatsanwaltſchaft mit, ſeine Schweſter habe ihm 
zugeſtanden, den Gutsinſpektor Rieß beſtimmt zu 
haben, ihren Mann zu erſchießen. Im Auguſt 1898 
fuhr Frau Roſengart mit ihrem Verlobten nach Hel⸗ 
goland. Am Nachmittag des 23. Auguſt ſaß das 
verlobte Paar am Strande, um dort den Kaffee ein⸗ 
zunehmen. Kaum hatte ein Kellner den Kaffee ſerviert, 
da näherten ſich dem Paare zwei Kriminalbeamte und 
erklärten, fie hätten von der Königsberger Staats⸗ 
anwaltſchaft den Auftrag, Frau Rittergutsbeſitzer 
Roſengart zu verhaften. Dieſer Vorgang erregte 
ſelbſtverſtändlich in Helgoland das größte Aufſehen. 

Frau Roſengart, die ſich nun wegen verſuchten 
Gattenmordes zu verantworten hatte heißt mit Vor⸗ 
namen Johanna, geb. Adameit. Sie iſt am 16. Ok⸗ 
tober 1860 zu Pillau geboren, evangeliſcher Konfeſſion 
und noch nicht beſtraft. Es war eine große Anzahl 
von Zeugen, darunter ſämmtliche Kinder und mehrere 
Geſchwiſter der Angeklagten geladen. 


Am erſten Verhandlungstage, dem Donnerſtag, 
wurde zunächſt die Angeklagte vernommen. Dieſelbe 
erklärt, daß ihre Ehe im allgemeinen glücklich geweſen 
fei, obgleich fie ihr Mann, wenn er betrunken ge⸗ 
weſen, oft mißhandelt habe. Den Verdacht der Un⸗ 
treue habe ihr Mann nie gehegt und dazu auch keine 
Urſache gehabt Sie ſei öfter genöthigt geweſen, ihren 
angetrunkenen Mann vor den Mißhandlungen ſeiner 
Arbeiter zu ſchützen. „Am 19. März 1897 aßen wir 
gegen 8 Uhr gemeinſchaftlich Abendbrod. Der In⸗ 
ſpektor Rieß hatte ſich bereits nach Hauſe begeben. 
Nach dem Abendbrot zog ſich mein Mann in das 
Wohnzimmer zuräck, um die Zeitung zu leſen. Ich 
verweilte noch mit meiner kleinen Tochter Olga in dem 
Wohnzimmer. Gleich nach 9 Uhr ſagte ich zu meiner 
Tochter: Es iſt Zeit, daß Du ſchlafen gehſt, Du mußt 
morgen früh um 6 wieder aufſtehen. Wir verab⸗ 
ſchiedeten uns von Papa. Kaum hatte ich die Thür 
des Wohnzimmers zugemacht, da krachte ein Schuß. 
Ich eilte mit meinen Kindern und meinem Perſonal 
ins Wohnzimmer, in dem wir im erſten Augenblick 
nichts ſahen, da es mit Pulverdampf gefüllt war. Sehr 
bald ſahen wir meinen Mann mit zerſchmettertem 
Schädel zwiſchen Tiſch und Sofa in einer Blutlache 
liegen. Ich ſandte ſofort reitende Boten nach Königs⸗ 
berg, um meinen Bruder und einen Arzt zu holen; 
außerdem ſchickte ich reitende Boten zu dem Gendarmen 
und zu unſerem Gutsinſpektor Rieß.“ Die Angeklagte 
giebt ferner an, daß die Läden auf Wunſch des Er- 
mordeten nicht geſchloſſen wurden und der Mörder mit 
den Verhältuniſſen gut bekannt geweſen fein müſſe; 
unlautere Beziehungen zu Rieß ſtellt ſie in Abrede. — 
Durch einige Zeugen, welche ſowohl mit Roſengart 
als auch mit Ademeit gut bekannt find, werden die 
Ausſagen der Angeklagten im Weſentlichen beſtätigt. 
— In dem Protokoll über die veranwortliche Ver⸗ 
nehmung des inzwiſchen an der Schwindſucht ver⸗ 
ftorbenen Rieß, der ſei 1896 Gutsinſpektor der Güter 
Ernſthof und Zögershof war, heißt es: Er ſei an dem 
Tage, an welchem der Mord paſſirte, Abends bei 
Roſengart geweſen, um abzurechnen, und um 8 ¼ Uhr 
zurückgekebit. Er ſei kaum eingeſchlafen geweſen, als 
es klopfte. Die kleine Olga habe ihm zugerufen: 
„Herr Rieß kommen Sie ſchnell, Papa iſt geſchoſſen!“ 
Bei einem Umgang auf dem Hofe mit dem Kämmerer 
hätten ſie ein Geräuſch, wie von ſich entfernenden 
Schritten, gehört. „Es iſt eine Verleumdung, daß ich 
mit Frau Roſengart ein ſträfliches Verhältniß gehabt 
habe. Von dem Gerede hat mir zuerſt Frau Roſen⸗ 
gart Mittheilung gemacht. Ich bin mit ihr niemals 
allein längere Zeit zuſammen geblieben. Ich beſtreite, 
den Schuß auf Herrn Roſengart abgegeben zu haben. 
Ich hatte gar keine Veranlaſſung, ihn aus dem Wege 
zu räumen. Er war mir immer ein wohlwollender 
Prinzipal geweſen und hatte mir zum April 15 Mark 
Zulage verſprochen.“ — Die übrigen Zeugenausſagen 
ſind von keiner weſentlichen Bedeutung. 

Am Freitag wird zunächſt feſtgeſtellt, daß Rieß 
als ein vorzüglicher Schütze bekannt geweſen iſt. Die 
vernommenen Dienſtboten des Roſengart können von 
einem Liebesverhältniß zwiſchen der Angeklagten und 
Rieß nichts bekunden und vermögen auch nichts zur 
Aufklärung der Mordthat beizutragen. Die Frau des 
Kuiſchers Buſch dagegen erzählt, fie ſei am Abend des 
19. März mit einer Frau Ziegran von Ernſthof nach 
Zögershof gegangen. Vor ihnen ſei ein Mann ge⸗ 
gangen, der auf den Roſengartſchen Gutshof ging 
und ſich dort hinter einen Wagen ſtellte. Gleich dar⸗ 
auf ſei ein Schuß gefallen. Sie ſei mit der Ziegran 
fortgelaufen, da ſie glaubten, der Schuß gelte ihnen. 
Der betr. Mann könne aber Rieß nicht geweſen ſein, 
weil er kleiner war als dieſer. — Zwei weitere 
Zeugen wollen Wahrnehmungen gemacht haben, die 
auf ein vertrautes Verhältniß zwiſchen Rieß und der 
Angeklagten ſchließen ließen. — Gendarm Pfau be⸗ 
kundet, daß er die auf einem Weizenfelde aufgefundenen 


Fußſpuren, die nach Ernſthof führten, gemeſſen habe, 


ſie haben genau mit den Stiefeln des Rieß überein⸗ 
geſtimmt. . 

Am Sonnabend wurde der Hauptbelaſtungszeuge, 
Kaufmann Adameit, vernommen. Derſelbe erzählt: 
Am Spätabende des 19. März 1897 wurde ich benach⸗ 
richtigt, daß mein Schwager, der Rittergutsbeſitzer 
Roſengart in Zögersdorf, erſchoſſen worden ſei. Ich 
fuhr eiligſt nach Zögershof. Von dem Thäter war 
zunächſt keine Spur vorhanden. Einige Tage nach 
dem Morde wurde Inſpektor Rieß wegen Verdachts 
der Thäterſchaft verhaftet. Etwa acht Tage ſpäter 
fiel mir meine Schweſter plötzlich um den Hals, begann 
zu weinen und ſagte: „Lieber Bruder, Du biſt der 
Einzige, dem ich mich anvertrauen kann. Ich will Dir 
geſtehen, mein Mann hat mich in der letzten Zeit 
furchtbar geſchlagen und beſchimpft, ſo daß ich es nicht 
mehr aushalten konnte. Rieß hat ihn erſchoſſen. Das 
Gewehr, mit dem er geſchoſſen hat, iſt im Speicher 
verſteckt geweſen.“ Ich fragte, wo iſt das Gewehr? 
Meine Schweſter wußte mir nicht darauf zu antworten, 
meinte aber, daß das Gewehr nicht in der Wohnung 
des Rieß in Ernſthof ſein werde. Ich unterſuchte 
zunächſt den Speicher, konnte aber nichts finden. Ich 
ging alsdann mit meiner Schweſter nach Ernſthof 
Dort fanden wir in der Rießſchen Wohnung ein Ge⸗ 
wehr, aber keine Kugeln. Meine Schweſter nahm das 
Gewehr und verbarg es unter ihre Kleider. Als 
wir von Eruſthof nach Zögershof zurückgingen, hat 
ſte mir auch geſtanden, den Ries angeſtiftet zu haben. 
Als wir in Zögershof ankamen, ſagte ich zu meiner 
Schweſter: Wir müſſen zunächſt das Gewehr ver⸗ 
nichten. Wir brachten das Gewehr in ein Zimmer 
und ließen einen Schraubenzieher holen, um den 
Kolben abzuſchrauben. Wir ſteckten den abgeſchraubten 
Kolben ins Feuer, um denſelbden adzuſchmelzen. Da 
aber die Schmelzung nicht gelang, ſo holte meine 
Schweſter einen Eimer Waſſer, um die Gluth damit 
zu löſchen. Inzwiſchen war der Baumeiſter Worgall 
nach Zögershof gekommen. Des Nachmittags ließen 
wir den Schulwagen anſpannen und fuhren mit Wor⸗ 
gall nach Königsberg. Wir hatten verabredet, das 
Gewehr in den Pregel zu werfen. Meine Schweſter 
knöpfte ſich das Gewehr unter die Kleider und, um es 
feſtzuhalten, band ſie es an eine Schnur und nahm 
ſich dieſelbe um den Hals. Als wir vor meinem Hauſe 
in Königsberg angelangt waren, ſtieg der Baumeiſter 
aus. Ich begab mich mit meiner Schweſter in meine 
Wohnung und ging, als es finſter war, mit dem Ge⸗ 
wehr an den Pregel; dort warf ich das Gewehr 
hinein.“ Der Zeuge bekundet ſchließlich, daß er an⸗ 
fangs aus Mitleid mit ſeiner Schweſter geſchwiegen 
habe, als er aber ihr wahres Weſen erkannt hätte 
und ſich die Angeklagte wieder verheirathen wollte, 
habe er im Intereſſe ſeiner Mündel Anzeige erſtattet. 
— Die Angeklagte bezeichnet die Ausſagen ihres 
Bruders als unwahr, und die Vertheidigung verſucht 
den Nachweis, daß Adameit durch ſeine ſchlechte Finanz⸗ 
lage in ſeinem Thun beſtimmt ſein könne. — Die 
Schweſter der Angeklagten, Frau Bubnick, 
behauptet, daß ſie der Angeklagten in Gegenwart 
ihres Bräutigams Ref. Wolff Vorhaltungen darüber 
Rte habe, daß ſie den Rieß zu dem Morde ange⸗ 

iftet. Die Angeklagte habe das zwar beſtritten, 


Wolff habe dies aber ſpäter dem Adameit gegenüber 


zugegeben. — Referendar Wolff beſtreitet dies ent⸗ 
ſchieden und ſucht aus verſchiedenen Anzeichen nachzu⸗ 
weiſen, daß es Adameit darum zu thun war, Beſitzer 
des Gutes zu werden. — Es wird dann die zwölf⸗ 
jährige Tochter der Angeklagten vernommen, welche 
einige Ausſagen macht, die auf ein Verhältniß zwiſchen 
ihrer Mutter und Rieß ſchließen laſſen, es ſtellt ſich 
aber ſchließlich heraus, daß der Zeugin die Ausſagen 
von ihren Verwandten eingelernt worden ſind. 
— Der 23jährige Sohn Auguſt der Anklagten ver⸗ 
weigert fein Zeugniß, der 19 jährige Sohn Karl aber 
ſagt aus, daß ſein Onkel Adameit ihm, als die Mutter 
in Unterſuchungshaft war, geſagt hat: „Es ſchadet 
nichts, wenn Mama nicht mehr rauskommt, ich werde 
alsdann das Gut bewirthſchaften, und wenn ihr groß⸗ 
jährig ſeid, dann werde ich mich mit Euch ſchon aus⸗ 
einanderſetzen.“ 

Am Montag Vormittag unternahm das Schwur⸗ 
gericht eine Beſichtigung der Oertlichkeiten in Zögers⸗ 
hof; auch wurden dort verſchiedene Experimente vor⸗ 
genommen, um die Richtigkeit der Adameit'ſchen Aus⸗ 
ſagen nachzuprüfen. Aus den Zeugenvernehmungen 
des Nachmittags ergiebt ſich ein wenig ſchmeichel⸗ 
haftes Charakterbild des erſchoſſenen Roſengart. — 
Rechtsanwalt Haaſe, der Vertheidiger des Rieß, be⸗ 
kundet noch, daß Adameit ihm früher geſagt habe, 
er ſei ber feſten Ueberzeugung, daß Rieß nicht der 
Mörder ſei. Auch ſeine Schweſter halte er für un⸗ 
ſchuldig. Dieſe ſei in früheren Jahren von ihrem 
Manne derartig mißhandelt worden, daß alle Ge⸗ 
ſchwiſter es ihr nicht verdacht hätten, wenn ſie ihren 
Mann aus dem Wege geräumt hätte, allein dazu fet 
ſeine Schweſter garnicht fähig. 

Die Verhandlungen am Dienſtag drehten ſich in 
der Hauptſache um die Glaubwürdigkeit des Zeug en 
Adameit und es wurden verſchiedene Geldoperationen 
desſelben zur Sprache gebracht. Sodann ſagt ein 
Arbeiter Reiß aus, daß ihm Frau Roſengart einmal 
geſagt habe, er würde ſein gutes Brod bei ihr haben, 
wenn er Roſengart umbrächte. Bald aber entpuppt 
ſich dieſer Zeuge als ein Zuchthäusler, gegen den die 
Angeklagte früher einmal als Zeugin aufgetreten iſt. 
Der Zeuge Kaufmann Wendt bezeichnet die Ange⸗ 
klagte als den rettenden Engel ihres Mannes. 

Am Mittwoch, dem letzten Verhandlungstage, wird 
zunächſt reſultatlos danach geforſcht, ob Rieß auf dem 
Todtenbette ein Geſtändniß gemacht habe. Dann tritt 
eine längere Stockung ein, da die Staatsanwaltſchaft 
den Antrag ſtellte, das Grab Roſengarts öffnen zu 
laſſen, um feſtzuſtellen, ob der Lauf des Gewehrs, mit 
dem der Verſtorbene angeblich erſchoſſen iſt, und der 
im Pregel nicht zu finden war, vielleicht im Sarge 
verborgen iſt. Der Sarg warde auf das allerſorg⸗ 
fältigſte durchſucht. Das Ergebnis war negativ. Es 
wurde nichts Verdächtiges im Sarge gefunden. — 
Es folgten dann die Plaidoyers und zu ſpäter 
Stunde, um 3 Uhr morgens der Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen, welcher auf Nichtſchuldig lautete, 
ſo daß das Gericht auf Freiſprechung erkannte. 


Mit der Beatigen Nummer 


ſchließt dieſes Vierteljahr. Wer noch 
nicht die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung“ 


für das nächſte Vierteljahr beſtellt hat, 
den bitten wir, es jetzt zu thun. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 

eee eee eee 


Lokales. 
Thorn, den 30. März. 


— Militäriſche Perſonalien. 
Dr. Duwinage, Oberflabsarzt 2. Klaſſe und 
Regimentsarzt im Inf. ⸗ Regt. Nr. 176, zum 
Oberſtabsarzt 1. Klaſſe befördert. 

— Ueber die Perſonalreform des 
Staatsſekretärs von Pod bielski, 
die bekanntlich den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten die Mözlichkeit gewähren will, durch 
Ablegung eines Examens in die Sekkcetärſtellen 
einzurücken, ſpricht ſich die „Köln. Zig.“ ſehr 
zuſtimmend aus, Während die Aſſiſtenten jetzt 
ein Gehalt von 3000 Mk. erreichen, werden 
die Beamten der mittleren Laufbahn künftig als 
Sekretäre bis zu 3500 Mark, als Oberſekretäre, 
Poſtmeiſter u. ſ. w. bis zu 4200 Mk. im 
Gehalte aufſteigen. Wann das neue Reglement 
in Kraft treten wird, iſt noch nicht beſtimmt; 
es iſt indeſſen anzunehmen, daß derjenige Zeit⸗ 
punkt gewählt werden wird, von dem ab bie 
Annahme von Poſtgehilfen, die ſeit 1897 ein⸗ 
geſtellt if, wieder notwendig werden wird. Vor ⸗ 
ausſichtlich wird dies zu Anfang des nächſten 
Jahres der Fall ſein. Die Anwärter der höheren 
Laufbahn müſſen nach wie vor in dem Beſitze 
eines Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums, Real⸗ 
gymnaſiums oder einer Ober⸗Realſchule ſein. 
Sie werden als Poſteleven eingeſtellt. Die 
Befähigung zur Anſtellung im Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendienſt erlangt der Anwärter aber erſt 
durch das Beflehen zweier Prüfungen, der Poſt⸗ 
referendar⸗ und der Poſtaſſeſſor⸗Prüfung, die 
ſich beide ſowohl auf das Poſt⸗ wie auf das 
Telegraphenweſen erſtrecken und außer umfaſſenden 
Kenntniſſen in der Mathematik, Mechanik, Phyſik 
und Chemie auch die Bekanntſchaft mit den 
Rech ts⸗ und Staats wiſſenſchaften fordern. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat angeordnet, daß Arbeiter, welche in 
Staats betrieben verletzt werden, 
nach beendetem Heilverfahren wieder zu be⸗ 
ſchäftigen ſind, ſoweit ſich eine für ihre 
Kräfte und Fähigkeiten irgend geeignete Be⸗ 


ſchäftigung bietet. Der neue Lohn iſt ſo feſt⸗ 
zuſetzen, wie er für die Arbeitsleiftung des Ver⸗ 
letzten unter Mitberückſichtigung der Dauer 
feiner bisherigen Beſchäftigung bei der Staats⸗ 
bauverwaltung angem ſſen iſt. 

— Die ruſſiſche Regierung wird bald auch 
Fünfhundertrubelſcheine in den Ver⸗ 
kehr zu bringen. Dieſe werden auf weißem 
Papier mit einem Bildniß des Kaiſers Peter I. 
in Waſſerfarbe auf der rechten Seite ge⸗ 
druckt werden. Die Vorderſeite wird mit ſchwarzer 
Farbe hergeſtellt. Dieſe neue Banknote ſoll 
beſonders den Geldverkehr in den Kteditanſtalten 
erleichtern. 

— Für Gefechts⸗ und Schieß⸗ 
übungen im Gelände u. ſ. w. werden für 
1899 dem General: Kommando des 17. Acmeee 
Korps 81 000 Mk. gewährt. Die Zahl der 
außeretats mäßigen Vicefeldwedel und Vizewacht⸗ 
meiſter beträgt vom 1. April 1899 bis auf 
weiteres beim 17. Armee⸗Corps höchſtens 49. 

— Entwerthung von Stempel- 

marken. Nach einem Beſchluß des Bundes⸗ 
raths vom 9. März iſt, wie der „Reichsanz.“ 
meldet, die mechaniſche Eat werthung auch ver⸗ 
mittelſt der Schreibmaſchine ſowohl bezüglich 
der Wechſelſtempel⸗ als bezüglich der Reichs⸗ 
ſtempelmarken zuzulaſſen. In dieſem Falle 
braucht das Daum auf der Stempelmarke 
nicht an der durch den Vordruck bezeichneten 
Stelle zu ſtehen. 
Poſt⸗Spar⸗ und Vorſchuß⸗ 
Verein für den Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tionsbezirk Danzig. Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das Jahr 1398 haben die 
Einlagen der Mitglieder 221 747 Mk., das 
Geſammtguthaben am Jahresſchluß 656 028 Mk. 
betragen. Der Betrag der gewährten Vorſchüſſe 
belief ſich auf 138074 Mk. Als Gewinnan⸗ 
theil erhalten die Mitglieder (außer drei Proz. 
Zinſen für die Spareinlagen) ein Proz. (1897: 
1,32). Von den Mitteln des Vereins ſind auf 
Hypotheken 399 620 Mk., in Staatspapieren 
189 300 Mk. zinstragend angelegt. Der Reſerve⸗ 
fonds betrug am Jahresſchluß 18 720 Mk. 

— Die Züge D 1 und 2 Berlin ⸗ 
Eydtkuhnen finden von Mitte April ab 
Anſchluß nach und von Petersburg. Zum erſten 
Male findet der am 12. April 9,02 Vormittags 
von Berlin Friedrichſtraße abgehende Zug in 
Eydikuhnen⸗Wirballen Anſchluß nach Peters⸗ 
burg; der ruſſiſche Anſchluß geht zum erſten 
Male am 13 April 12,00 Mittags von Peters- 
ab und kommt am 14. April Morgens in 
Eydtkuhnen zum Uebergang auf Zug D 2 an. 

— Das Lehrerſeminar des 
Deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
handarbeit rüſtet ſich in dieſem Jahre 
zum zwölften Male zur Aufnahme von deutſchen 
und außerdeutſchen Lehrern, die es mit den 
erziehlichen Ideen des Vereins vertraut und zur 
Ertheiluug von Handfertigkeiteunterricht geſchickt 
machen möchte. Elf Jahre geſegneter Wirkſam⸗ 
keit liegen hinter ihm, und wenn auch im ver⸗ 
gangenen Herbſte ſein erſter hochverdienter 
Direktor aus dieſem Leben abberufen worden 
iſt, ſo ſind doch durch ihn die Ziele des 
Seminars ſo deutlich geſteckt und die Wege, 
die es zu gehen hat, jo entjchieden eingeſchlagen 
worden, daß man ſicher erwarten kann, das 
Seminar werde ſich unter Herrn Dr. Pabſt, 
dem thatkräftigen Nachfolger des verſtorbenen 
Dr. Götze, ebenſo gedeihlich weiter entwickeln 
wie bisher und den guten Ruf, den es weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus errungen 
hat, auch fernerhin behaupten. So kann man 
nur wünſchen daß auch in dieſem Sommer 
recht viele Lehrer die Gelegenheit benutzen, die 
ſich ihnen in Leipzig bietet, und die Erziehung 


der Jugend durch die praktiſche Arbeit kennen 


und ſchätzen lernen, 


— Fürſorge für die weibliche 
Jugend. Zu dem bevorſtehenden Quartals wechſel 
werden viele junge Mädchen zum erſten Male in den 
Dienſt gehen. Wenn ſie den Dienſt durch Ver⸗ 
mittelung fremder Perſonen erhalten oder ſich 
nach entfernren Orten hin vermiethen, können 
fie leicht aus Unkenntniß oder Unerfahrenheit 
in Verhältniſſe gerathen, denen ſie nicht ge⸗ 
wachſen, oder die ihnen geradezu gefährlich find, 
Für dieſen Fall muß es den Eltern und Vor⸗ 
mündern der Mädchen ſehr erwünſcht ſein, zu 
erfahren, daß ſie ſich auf einfache Weiſe das 
Recht der Mitbeſtimmung über ihre Kinder 
bezw. Mündel ſichern können, indem ſie bei der 
Ertheilung der Eclaubnitz zur Annahme eines 
Dienſtes dieſe Erlaubniß auf eine gewiſſe Zeit 
und eine beſtimmte Herrſchaft beſchränken, ſo⸗ 
daß die Erlaubniß von neuem eingeholt werden 
muß, ſobald die feſtgeſetzte Zeit abgelaufen iſt 
oder das Mädchen den Dienſt bei der erſten 
Herrſchaft verläßt. Es wäre zu wünſchen, daß 
alle Eltern und Vormünder von dieſem Rechte 
Gebrauch machten; es würden dann beide 
Theile, Herrſchaften und Mädchen, vor Ueber⸗ 
eilungen geſchützt und ihnen manche Enttäuſchung 
erſpart bleiben. 

— Die Störungen im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels verkehr find zum 
nicht geringen Theile auf die in Deutſchland 
herrſchende Unkenntniß der beſtehenden, oft recht 
harten geſetzlichen Beſtimmungen der ruſſiſchen 
Behörden, andererſeits auf die willkürliche 


Auslegung derſelben von Seiten der unteren 
ruſſiſchen Zoll und Steuerorgane zurückzuführen. 
es weiteren haben ſich gerade in Rußland im 
Laufe der Zeit jo viele ungeſchriebene Gewohn⸗ 
heitsrechte herausgebildet, daß man in vielen 
Fällen nur durch Nachfrage bei Mittelsperſonen 
eine befriedigende und zuverläſſige Auskunft zu 
erlangen im Stande iſt. Auf dieſe weniger 
angenehmen Verhältniſſe iſt die Scheu verſchie⸗ 
dener Firmen vor dem Export nach Rußland 
zurückzuführen, auch werden die deutſchen Be⸗ 
rden und ihre Vertretungen in Rußland mit 
zum Theil ungerechtfertigten Reklamationen ſtark 
delaſtet. Um dieſem allgemein empfundenen 
Uebelſtande abzuhelfen, hat der neu begründete 
Deutſch⸗Ruſſiſche Verein, Berlin, 
Eindenſtraße 23, die Herausgabe eines Leit⸗ 
fadens für den geſchäftlichen Verkehr mit Ruß⸗ 
land beſchloſſen. — In dieſer Abhandlung 
ſollen nicht allein enthalten ſein die Vorſchriften 
für den Verkehr mit ruſſiſchen Behörden, ſon⸗ 
dern auch die kaufmänniſchen Gebräuche 
bei Angebot, Kauf, Verpackung, Lieferung, Ver⸗ 
ſand, Verzollung von Waaren, die üblichen 
Zahlungs bedingungen und Winke für Be⸗ 
ſchwerden über Benachtheiligungen von Zoll⸗ 
und anderen Behörden. — Daran ſollen ſich 
allgemeine Winke und Rathſchläge aus der 
Praxis für die Praxis anſchließen und im 
zweiten Theile Abhandlungen eines mit 
deutſchem und ruſſiſchem Rechte vertrauten 
Juriſten über ruſſiſches Handelsrecht, ſoweit 
ſolches von der deutſchen Rechtsſprechung ab⸗ 
weicht und Gefahren für den mit ihm unbe⸗ 
kannten Ausländer enthält. Ferner iſt eine 
Beleuchtung des ruſſiſchen Konkurs verfahrens in 
Ausſicht genommen. — Bei der hohen Be⸗ 
deutung dieſer Anleitung für die geſammte 
deutſche Geſchäftswelt haben die Behörden dem 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Verein bereitwilligſt Jafor⸗ 
mationen eitheilt, auch find die Kaiſerlich⸗ 
Deutschen Vertreter im Auslande um ihre 
Hilfe gebeten worden, auf deren Mitarbeit ge⸗ 
Sechnet werden kann. Der genannte Verein 
bittet alle Handelskammern, die wirthſchaftlichen 
Verbände und Vereine ſowie alle Firmen, 
welche geſchäftliche Beziehungen zu Rußland 
haben um Bekanntgabe der die Allge- 
meinheit angehenden Erfahrungen. Die 
Geſchäftsſtelle des Deutſch⸗Ruſſiſchen Vereins, 
Berlin 8. W. Lindenſtraße 23 nimmt Bei⸗ 
träge dankend entgegen. 

— Ueber die Gründe, welche zur Auf⸗ 
löſung der Aktiengeſellſchaft 
Stärkefabrik Thorn geführt haben, 
ließ ſich der Handelskammer⸗Vorſitzende, Herr 
Hermann Schwarz jun. in der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung wie ſolgt aus: Als wir vor 
einigen Wochen die Aktiengeſellſchaft mit einem 
Kapitale von 800 000 Mk. begründeten, geſchah 
das in der ſicheren Erwartung und Voraus⸗ 
ſetzung, daß die landwirthſchaftliche Betheiligung 
eine ſo ausreichende ſein würde, daß das Unter⸗ 
nehmen ins Leben treten könnte. Das geplante 
Werk war dazu beſtimmt, unſerem Verkehrsleben, 
der Induſtrie und Landwirthſchaft Aufſchwung 
zu geben. In erfler Linie ſollte das landwirth⸗ 
chaftliche Intereſſe eine Förderung erfahren 
durch vortheilhafte Verwerthung der Kartoffeln. 
Kapitaliſtiſche Beſtrebungen, die uns unterſchoben 

worden find, lagen uns fern. Das Statut bes 
weiſt die Richtigkeit dieſer Behauptung. Lei⸗ 
der haben fi unſere Hoffnungen und Erwart⸗ 
sangen nicht erfüllt. Das Vertrauen, das wir 
in die Durchführbarkeit des Unternehmens ſetzten, 
fand nicht die erwartete Unterſtützung und Er⸗ 
widerung. In landwirthſchaftlichen Kreiſen zeigte 
ſich eine fiets zunehmende Abneigung. Es traten 
Gegenſtrömungen in die Erſcheinung, die unſer 
Vorhaben bekämpften. So ſcheiterte das Unter⸗ 
nehmen an dem Widerſtand, der uns von allen 
Seiten bereitet wurde. Demgemäß haben Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrath einſtimmig die Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft beſchloſſen und unter⸗ 
breiten dieſen Beſchluß der General⸗Verſammlung. 
Das iſt ein trauriger Abſchluß, den unſere Be⸗ 
mühungen haben. Aber es iſt auch eine Licht⸗ 
ſeite dabei in die Erſcheinung getreten. Durch 
die fortgeſetzten Bemühungen und Beſtrebungen 
ft es gelungen, das Zuſtandekommen einer 
Stärk fabrik in etwas anderer Form zu ſichern. 
Die deutſche Unitäts⸗Direktion zu Herrnhut hat 
ſich bereit erklärt und verpflichtet, hier eine 
ſolche Fabrik ohne Kapitalbetheiligung der Land⸗ 
wirihe zu erbauen und noch in dieſem Jahre 
N eröffnen. Wir alle haben Veranlaſſung, 
dieſen Erfolg aufs freudigſte zu begrüßen, denn 
in erſter Linie wird auch das von uns erſtrebte 
Ziel erreicht: Belebung der Land wirthſchaft 
und ber Induſtrie, und zwar um ſo mehr, 
als die Begründung der Fabrik durch eine Ge⸗ 
ellſchaft von außerordentlichem Rufe erfolgt, 
der bedeutende Kapitalien und große Sach⸗ 
kenntniß zur Seite ſtehen. Zum Schluß ſprach 
Herr Schwarz die Hoffnung aus, daß das 
Unternehmen der Landwirthſchaft zum Vortheil 
gereichen und eine gedeihliche Entwickelung auch 
zum Segen der Stadt Thorn nehmen möge, 

— Ein aus zehn erſtklaſſigen 
Spezialitäten à la Wintergarten und 
Apollotheater Berlin beſtehendes Künſtler⸗ 

Enſemble gaſtirt am 1., 2. und 3. Ofterfeiertag 
im Schütenhauſe. Wie uns von der 


Direktion mitgetheilt wird, finden nur an biefen 
3 Tagen Vorſtellungen ſtatt, und überragen die 
Leiſtungen dieſes Enſembles bei Weitem alles 
bisher in dieſem Genre hier Gebotene. An 
den beiden erſten Feiertagen finden Nachmittags⸗ 
und Abend ⸗Vorſtellungen ſtatt. Beginn der 
Nachmittags . Vorſtellungen um 3½ Uhr, der 
Abend⸗Vorſtellungen um 8 Uhr, Kaſſenöffnung 
eine Stunde vorher. Die Platzpreiſe gehen aus 
dem Inſerat in vorliegender Nummer hervor 
und ſind Billets ſchon von heute ab im Schützen⸗ 
hauſe zu haben. Zu den Nachmittags ⸗Vor⸗ 
ſtellungen darf jeder Erwachſene ein Kind unter 
zehn Jahren frei einführen. 

— Am erſten Oſterfeiertage beginnen im 
Viktoriagarten wieder die internatio⸗ 
nalen Volksfeſte à la Dresdener Vogel⸗ 
wieſe. Konzert, Theater, Schaubuden ꝛc. 

— Der hieſige Enthaltſamkeits⸗ 
verein zum „Blauen Kreuz“ macht 
am 2. Oſterfeiertage einen Ausflug nach Pod⸗ 
gorz, woſelbſt der Vorſitzende des Vereins, Kon⸗ 
ſulateſekretär S. Streich, in der evangeliſchen 
Schule um 3½ Uhr Nachmittags einen Vor⸗ 
trag halten wird. 

— Der chriſtliche Verein junger 
Männer veranſtaltet Dienſtag, den 4. April 
Abends 8 Uhr, im Wiener Café Moder einen 
chriſtlichen Familienabend zur Begrüßung der 
Neukonfirmirten unferer evangeliſchen Gemeinden. 
Es ſind zu demſelben nicht allein dieſe, ſondern 
auch Eitern und Angehörige, oder wer ſonſt 
für den Verein Intereſſe hat, freundlich ein⸗ 
geladen. Die Feier beſteht in Anſprache, Chor- 
geſängen, Deklamationen und Poſaunenchor⸗ 
vorträgen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
8 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,16 Meter. 

h Mocker, 29. März. Heute Nachmittag 
fand eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. 
Erſchienen waren 17 Herren. Der Haushalts: 
plan für 1899 wird nach dem Voranſchlage 
angenommen. Derſelbe ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 97000 Mk ab. Es wird 
dabei bemerkt, daß die genehmigten Gehaltser⸗ 
höhungen nur für ein Jahr ſtattgefunden haben, 
und ſoll im Laufe des Jahres eine feſte Ge⸗ 
haltsſkala aufgeſtellt werden. Der Verkauf einer 
Landparzelle wird genehmigt. Die Genehmigung 
zur Fällung von 15 Bäumen in der Nähe des 
jetzigen Schießſtandes der hieſigen Schützengilde 
wird geſtattet. Die Bäume verbleiben Eigen: 
thum der Gemeinde, auch verpflichtet ſich die 
Gilde, an Stelle derſelden neue Bäume anzu⸗ 
pflanzen, welche in das Eigenthum der Gemeinde 
übergehen. Einem Antrage der Schützengilde, 
den Schießſtand zu verlegen, wird zugeſtimmt. 
Der Erlaß einer Polizei⸗Verordnung bezüglich 
Einfangens und Tödtens von Hunden wird 
angenommen mit der Abänderung, daß das 
Fanggeld auf 0,50 Mk. feſtgeſetzt wird. Die 
dei Heymann lagernden Pflaſterſteine ſollen zur 
Herſtellung eines Fußſteiges für die Bergſtraße 
verwendet werden. Herr Poſtverwalter Schulz 
legt die Stelle eines Kirchhofsvorſtehers nieder. 


Für dieſen wird Herr Schütz gewählt. Herr 


Armen⸗Vorſteher Schutze legt fein Amt nieder; 
an Stelle deſſelben wird Herr Büchle sen. und 
zum Stellvertreter Herr Pangoweki gewählt. 

Podgorz, 29. März. Die ſtaatl. gewerbl. 
Fortbildungsſchule hat am 24. d. Mts. ihr 7. 
Schuljahr vollendet. Beim Beginn deſſelben 
beſuchten die Anſtalt 30 Schüler in 3 Ab⸗ 
theilungen, die in einer Klaſſe vereinigt waren. 
Der Zugang betrug im Laufe des verfloſſenen 
Schuljahres 19, der Abgang 15 Schüler, ſodaß 
der Anſtalt 34 Schüler verbleiben. — Der 
Antrag auf Verlegung der Unterrichtsſtunde an 
den Sonntagen von 1—3 Uhr Nachm. auf 
7—9 Uhr Vorm. wurde vom Kuratorium ab⸗ 
gelehnt. Zum Weihnachtsfeſte wurde dem 
Schriftſetzer⸗Lehrling Alfred Krüger die Prämie 
„Unſer Kaiſer“ überreicht. Da die Schülerzahl 
im Wachſen begriffen iſt, iſt die Einrichtung 
der zweiten Klaſſe beantragt worden. Ein Be⸗ 
ſcheid iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. 


Kleine Chronik. 


Preußenbeſitzteinen Theater⸗ 
rath! Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, 
hat der Kaiſer dem Sekretär des deutſchen 
Bühnenvereins Dr. Mex Sachſe zu Berlin den 


Charakter als Theatecrath verliehen. Ob ein- 


Theaterrath auf gleicher Stufe ſteht mit dem 
Kommiſſionsrath, oder ob er gleiches Anſehen 
mit dem auf goldener Staffel ſich brüſtenden 
Kommerzienrath beanſpruchen darf, mögen unſere 
ausgezeichneten Mitbürger beurthe len. 

Der frühere Direktor der 
Stettiner National-Hypothelen- 


(Kreditgeſellſchaft, Thym, if am 


Sonnabend auf Verfügung des Unterſuchungs⸗ 
richters des Landgerichts daſelbſt verhaftet 
worden. Gegen die früheren drei Direktoren 
der „National = Hypotheken ⸗Kreditgeſellſchaft“ 
ſchwebt in Angelegenheit der früheren Geſchäfts⸗ 
leitung eine Uaterſuchung, die bisher noch nicht 


völlig abgeſchloſſen if. Thym halle ſeit langer 


Zeit ſchon die Abſicht, fein Grundſtück Linden⸗ 
2 2 2 verlaufen. Und da dies nun vor 
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agen geſchehen iſt, ſo iſt, wie die 


„N. Stett. Ztg.“ meldet, von dem Unterſuchungs⸗ 
richter ein Fluchtverdacht angenommen und aus 
dieſem Grunde die Unterſuchungshaft verfügt 
worden. 

Die Beiſetzung der Aſchenreſte 
des Oberbürgermeiſters Rümelin 
fand zu Stuttgart Dienſtag Mittag unter außer⸗ 
ordentlich großer Betheiligung der Behörden 
und der Bürgerſchaft auf dem Pragfriedhof 
ſtatt. Am Grabe ſprachen Profeſſor Weitbrecht, 
Vertreter der bürgerlichen Kollegien, ſowie zahl⸗ 
reiche Abgeſandte von Vereinen ꝛc. Die Geiſt⸗ 
lichkeit hatte im Gegenſatz zu der Heidelberger 
Geiſtlichkeit ihre Betheiligung an dem Trauer⸗ 
akte abgelehnt. 

Ueber ein furchtbares Brandun⸗ 
glück in Kranichfeld wird des Näheren 
gemeldet: Am Sonntag Mittag, kurz nach 
12 Uhr, brach in der Waſſergaſſe, in dem neden 
der elektriſchen Zentrale liegenden Aſchenſchuppen 
Feuer aus. Die Funken ſprangen auf eine 
Scheune über. Bei dem orkanartigen Sturm 
griff das Feuer entſetzlich ſchnell um ſich. Als 
mit der Rettung begonnen wurde, ſtanden be⸗ 
reits 7 Häuſer in Flammen. Die Feuerwehren 
von Stedten und Tannroda waren zuerſt zur 
Stelle. Um 7 Uhr erſchien die weimariiche 
Feuerwehr und begann die Löſcharbeiten. Bei 
den Löſcharbeiten wurde der 20jährige Feuer⸗ 
wehrmann Lampe von einem umſtürzenden 
brennenden Balken erſchlagen. Dem Dienſt⸗ 
knecht Adolf Hirnlein aus Berka zerſchmetterte 
eine einſtürzende Wand beide Beine dicht am 
Rumpfe. Viele Geſchäftshäuſer, u. a. die 
Apotheke und Hotel „Meininger Hof“, fielen 
dem Feuer zum Opfer. Rathhaus und Poſt⸗ 
gebäude, welche Gebäude bereits geräumt waren, 
konnten unter größter Anſtrengung gerettet 
werden. Durch das Feuer iſt ein Drittel der 
ganzen Stadt zerſtört, 50 Hofraithen und 135 
Nebengebäude liegen in Aſche. Der Schaden 
wird auf 1½ Millionen geſchätzt. Viel Beſitz 
der ärmeren Klaſſen, die, da ſie völlig obdachlos 
find, im weimariſchen und meiningenſchen 
Schloſſe untergebracht find, iſt unverſichert. 

Auch eine Erinnerung an die 
Paläſtinareiſe. Bezualich einer bei 
zahlreichen Theilnehmern der Paläſtinafahrt des 
Kaiſers aufgetretenen eigenartigen Krankheit 
ſtellt das „Arnſtädter Tageblatt“ durch Nach⸗ 
frage an ärztlicher Stelle in Paläſtina feſt, daß 
es ſich um Jericho⸗ oder Aleppobeulen bezw. 
ſogenannte Orientbeulen handelt, die durch ärztliche 
Behandlung nicht fortzubringen find und etwa 
ein Jahr anhalten, dann aber von ſelbſt ver⸗ 
ſchwinden. Anſteckungsgefahr in Deutſchland 
liegt nicht vor. 

Aus Furcht vor Strafe, die ſeine 
Karriere vernichtet hätte, hat ſich ein Avanta⸗ 
geur r. Puttkamer erſchoſſen. 

Ein größerer Fehlbetrag if 
nach dem „Fränk. Kur.“ in der Kaſſe des 
heſſiſchen Pionlerbataillons in Mainz entdeckt 
worden. Ein Zahlmeiſter⸗Anwärter iſt in 
Unterſuchung gezogen. 

Der „Bandwurmdoktor“ 
Richard Mohrmann, der lange geit hin⸗ 
durch in Berlin ſein Weſen trieb, iſt im 
Armenhauſe zu Frankfurt a. M. geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. März, Der „Vorwärts“ 
ſchreibt: Zur Zeit der Abrüſtungskonferenz 
wollen die holländiſchen Sozialiſten ein Proteft« 
Meeting veranſtalten. Von den deutſchen Sozia⸗ 
liſten nimmt Bebel theil. 

Köln, 29. März. In Verfolg der Be⸗ 
ſtrebungen zur Eindämmung aller Luſtbarkeiten 
hat jetzt der hieſige Regierungspräſident ver⸗ 
fügt, daß fortan an den Wochentagen überhaupt 
keine Tanzvergnügungen ſtattfinden dürfen, außer⸗ 
dem ſtatt an jedem nur noch an jedem zweiten 
Sonntag. 


Pardubitz, 29. März. Prinz Alexander 
Croy⸗Dülmen, Oberleutnant im achten Dragoner⸗ 
Regiment, hatte feinen Oberſtleumant zum Duell, 
zuerſt auf Piſtolen, dann auf Säbel gefordert. 
Prinz Croy wurde ſchwer verwundet, der Oberſt⸗ 
leuimant nur leicht verletzt. 

Prag, 30. März. (Tel.) Ein von einer 
hieſigen Bank an ihre Filiale in Pilſen aufge⸗ 
gebener Brief mit einem Inhalte von 100 000 
Gulden iſt verſchwunden. Der Pofifiskus konnte, 
da der Brief nur „eingeſchrieben“ war, nur 
zum Erſatz von 20 Gulden herangezogen werden, 
dagegen hat die betr. Verſicherungsgeſellſchaft 
den Schaden voll erſetzt. Die Art und Weiſe 
des Verſchwindens des Briefes iſt noch nicht 
aufgeklärt. 

Rom, 30. März. (Tel.) Wie verlautet, 
will der Miniſter des Aeußern Canevaro wegen 
Amtsmüdigkeit zurücktreten. 

Paris, 29. März. Der Kaſſationshof hat 
heute die Unterſuchung des diplomaliſchen Doffier 
beendet. Das Gutachten über das Reviſions⸗ 
geſuch wird noch vor Beendigung der parlamen⸗ 
tariſchen Ferien veröffentlicht. So verſicherte 
wenigſtens der Präſident des Kaſſationshofes. 


Der Kaſſationshof wird eine ergänzende Unter⸗ 


ſuchung anordnen, bei welcher Picq art dem 


Sydney, 30. März. (Tel.) Nach hier 
eingelaufenen Meldungen iſt es zwiſchen den 
Amerikanern und den Bewohnern von Samoa 
zu neuen Konflikten und Kämpfen gekommen. 
Die engliſchen und amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
haben Truppen gelandet und verſchiedene Dörfer 
beſetzt. Bei dem Kampf wurde drei engliſche 
Matroſen getödtet. Die Deutſchen enthielten 
ſich jeden Eingreifens. Die europäiſchen An⸗ 
ſiedler find auf den Kriegsſchiffen untergebracht 
worden. 


31. März. Sonnen⸗Aufgang 5 38 Minuten. 


Sonnen⸗Untergang 6 „ 31 = 
Mond Aufgang 12 „ 
Mond⸗Untergang 6 „ 


8 3 
Tageslänge 
12 Stund. 53 Minut., Nachtlänge 11 Stund. 7 Minut, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Sorſen - Depeſche 


Berlin, 30. März Fonds: feſt. | 29. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 16.00 
Barihau 8 Tage 215,80 215,75 
Oeſterr. Banknoten 169,40 169,50 
. Konſols 3 pet. 92,25 92,10 
Preuß. Konſols 3½ ge 100.70 100,70 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. abg 100,70 100,70 
Reich 3 ? t. 92,10 92,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,40 100,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U 90,20 90,20 
do. „ 3½ pCt. do. 98,10 97,90 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pct. 98,600 38,20 
. 2 4 pt. hlt fehlt 
—— u 4% pCt. fehlt 100,50 
0. 27,50 27,50 

Italien. Rente 4 pet 94,40 fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.80 91,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 195,10 194,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,80 187,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,0 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 31/, pet fehlt fehlt 
Weizen : Loco New⸗Nork Okt 837/ 8177 
Spiritus: Lolo M fehlt fehlt 


Unverändert. 
Loco cont, 70er 40,50 Bf., 39,80 Gd. —— ‘ 
März 40,50 „ 39% „ —.— . 
April 41.00 39.70 —— „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 30. März 1899. 


Aufgetrieben waren 87 Ferkel und 12 Schlacht⸗ 
ſchweine. Gezahlt wurde für beſſere Schweine 32 bis 
33½ Mk. für 50 Kilogramm lebend Gewicht. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 29. März. 


Für Getreide, enfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den Ante br 


eiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 


nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 

den Verkänfer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 783 Gr. 
162 M, inländ. roth 726—772 Gr. 151 158 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 676—738 Gr. 133 
bis 135 M 


Hafer: inländiſcher 122 —128 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,05 M., 
Roggen 4,25 — 4,27 ½ M. 


Verbotene Früchte! 


So mancher, welcher gerne ſeinem Gaumen etwas 
Gutes gönnen möchte, muß oft mit Bedauern gerade 
die beſten Sachen liegen laſſen. Es find für ihn ver⸗ 
botene Früchte. Er weiß, daß ſie zwar ſüß ſchmecken, 
ihm aber nachher unerträgliche Schmerzen verurſachen 
werden, da ſeine hohlen Zähne es nicht vertragen 
können. Und doch hätte er ſo leicht, ſeine Zähne gegen 
Hohlwerden zu verſichern, wenn er täglich morgens 
und beſonders auch Abends das neue desinfizierende 
Munde und Zahnwaſſer „Kos min“ gebrauchen 
würde, welches infolge ſeiner geſetzlich geſchützten Eigen⸗ 
art im Stande iſt, die Zähne vor allen ſchädlichen 
Einflüſſen zu ſchützen. Durch ſeine konſervierende 
Wirkung und den überaus erfriſchenden Wohlgeſchmack 
wird „Kos min- Mundwasser“ ſchon nach 
kurzem Gebrauche für jeden, der Werth auf ſchöne und 
geſunde Zähne legt, unentbehrlich. Flagon Mark 1,50. 
mehrere Monate ausreichend. Käuflich in allen beſſeren 
Drogerien, Parfumerien, auch Apotheken. 


6 Meter Elsässer Waschstoff 


"Yard 1 6 Meter soliden Mestor Zephir z. Kleid 150 
„ solid.Araba Sommerstoff 


* * 
6 „ soliden Cröps-Carreau „ „ „270 
6 „ extra prima Loden 1 „ „ 
Neueste Eingänge für 
die Frübjahr- u. Sommer-Saison. 
Modernste Kleider- und Blousenstoffe 
in allergrösster Auswahl versenden in 
einzelnen Metern bei Aufträgen von 20 
Mark an franco 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus, 
Modernste Herrenstoffe 2 ganz. Anz. 4 8.60 
2 Cheviotstoffe .. | 


„Senneberg-Seide“ 


nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco und 

verzollt ins Haus, Muster umgehend. a 


General Roger gegenübergeſtellt werden wird. G. HennebergsSeiden-Fabriken q u. k. uon. Zürich. 


günftige Gewinnchancen, weil weniger Looſe und verhältnißm. mehr und beſſere Gewinne; 
10 complett beſpaunte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 47 oſtpr. Luxus- u. Gebrauchs⸗ 
pferde, 2443 maſſive Silbergegenſtände, Ziehg. 17. Mai, Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., 

Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pf. Ben empfiehlt die een Leo Wolff, Königs“ 


Königsberger Sferdelotteri ej, 


Lehrerinnen⸗Seminar II e eee ee eee 
und höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Diens- Wir gedenken unſere Fabrik im Sep⸗ 
tag, den 11. April, Vormittags 9 Uhr. tember d. Js. in Betrieb zu ſetzen, was 


Am heutigen Tage habe ich das Etabliſſement 


„Artushof“‘ 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen 


nehme ich für die X. Klaſſe: 
Sonnabend, den 8. April, 
Vormittags von 10—1 Uhr, 
für die übrigen Klaſſen 
Montag, den 10. April, 
Vormittags von 10—1 Uhr 
in meinem Amtszimmer entgegen. Frühere 
Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, 
von Evangeliſchen auch der Taufſchein ſind 
vorzulegen. 

Die Aufnahme⸗Prüfung für das 
Seminar findet in folgender Ordnung ſtatt: 
schriftlich: Montag, den 10. April, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
mündlich : Dienstag, den 11. April, 
Vormittags von 10 Uhr ad. 

Die Anmeldung dazu muß bis 
Sonnabend, den S., Mittags ſchriftlich 
oder mündlich erfolgen: Von anderen 
Schulen Kommende haben dabei einzureichen: 
1. Tauf. (bezw. Geburts-) ſchein. 2. Wieder⸗ 
impſſchein. 3. Aerztlich s Geſundheitszeugniß. 
4. Das letzte Schulzeugniß. 

Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Erſte Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am Mittwoch, den 5. April, 
von 9 12 Uhr 
im Zimmer Nr. 14 der Mittelſchule 

(Eingang von der Gerſtenſtraße) ſtatt. 

Von Kindern, welche noch keine Schule 
beſucht haben, iſt der Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein, von denjenigen evangeliſcher Konfeſſion 
außerdem der Taufſchein, von Schülern, die 
aus andern Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß, die zuletzt benutzten 
Schulbücher und Hefte und, wenn ſie vor 
1887 geboren ſind, der Wiederimpfſchein 


vorzulegen. 
= Jattkowski. 
Fröbelscher Kindergarten, 


kz. Bildungsanstalt f. Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Schuhmacherstr. 1, p. I. Gegr. 1887. 
Halbj. Kurſus 1. u. 2. Kl. In dem Lehr- 
plan iſt Franzöſiſch aufgenommen. Um bei 
der ſich immer mehr ſteigernden Anfrage n. 
Kinderg. den Wünſchen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung! 3 Maſchinennähen u, Schneiderei 
egeben. Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten darüber 
Beſcheinigung. Beginn den 11. April. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


—— 


Am Schluß meiner 


Canzſtundenkurſe z 


geſtatte ich mir an dieſer Stelle 
für die vielen Beweiſe von Güte 
4." Wohlwollen, die mir von Seiten 
der Familten, von meinen Schüle 
rinnen und Schülern zu Theil ge⸗ 
worden, mit tiefer Rührung zu 
danken und gebe ich mich der Hoff⸗ 
nung hin, bei meinem nächſten, gleich 
nach Oſtern beginnenden Kurſus für 


Körperbildung und Tanz 


ein gleich gütiges und ſtützendes 
Entgegenkommen zu finden 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Frau A. Haupt-Röpke, 
Thorn III, Gartenſtr. 48, I. 


NvxVV VNN] NV 
Gesucht 


2 möblirte beſſere Zimmer nebſt 
Burſchengelaß vom 5 April bis 30. Mai. 
Anerbieten an dieſe Zeitung. 


Standesamt Moctker. 


Vom 23. bis einſchließlich 30. März d. J 
ſind gemeldet: 


a. als gehoren: 

1. Tochter dem Schmied Anton Szatkowski. 
2. Tochter dem Arbeiter Johann Zasniewski. 
3. Tochter (unehelich). 4. — 70 7 dem Ar⸗ 
beiter Emil Jabs⸗ Schönwalde. 5. Tochter 
dem Arbeiter Johann Sarewski. 6. Tochter 
dem Arbeiter Ignatz Misniewski. 7 Tochter 
dem Arbeiter Anton Ruminski. 8 Tochter 
dem Arbeiter Franz Wierzkowski 9. Tochter 
dem Arbeiter Bartholomäus Gaſiorowski. 
10 Sohn dem Arbeiter Michael Dzekan. 
11. Sohn (unehelich). 12. Sohn dem Schloſſer 
Albert Littfin. 13. Sohn dem Arbeiter 
Al- xander Kocieniewski. 14. Sohn dem 
Arbeiter Michael Lewandowski. 15. Sohn 
dem Gärtner Julius Wendland. 16. Tochter 
dem Schuhmacher Franz Dlugoß. 17. Tochter 
d. Arbeiter Johann Przybykowski. 18. Tochter 
dem Arbeiter Bernhard Betlejewski. 

b. als geſtorben: 

1. Henriette Ambolt, 81 Jahre. 

C. zum ehelichen Autgebot: 

1. Otto Mareinski u. Johanua Morawski⸗ 
Thorn. 2. Korbmacher Theodor Ceglowski 
und Pauline Jablonski. 3. Fleiſcher Stanis⸗ 
laus Budzinski und Clara Poloweki. 

d. ehelich And verbunden: 

1. Schutzmann Reinhold Beyer⸗Charlotten⸗ 
burg mit Bertha Telke. 2. Arbeiter Robert 
Becker mit Margarethe Braun, beide Schön⸗ 
walde. 


> 
> 
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wir uns erlauben den Herren Land⸗ 
wirthen hierdurch ergebenſt zur Kenntniß 


zu bringen. 
| Stärkefabrik 
der Deutſchen Brüder⸗Unität in Thorn. 
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Viktoria-Sheater. 


Gaftſpiel d. Bromberger Stadttheater⸗Enſembles. 
Sonntag, den 2. April 1899: 


Fuhrmann Henschel. 


Novität! Novität! 
Schauſpiel in 5 Akten von Gerhard Hauptmann, 


Montag, den 3. April 1899: 
Mathias Gollinger. 


Novität! Novität! 
Lustspiel in 4 Akten von O. Blumenthal u. M. Bernstein. 
Anfang der Vorſtellungen an beiden Feiertagen ausnahms- 
weiſe um BEE” ½8 Uhr. 


Dienſtag, den 4. April 1899: 
Herr Senator. 


Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal u. Gustav Kadelburg. 


Anfang der Vorſtellung um 8 Uhr. 
Hochachtend 


Berthold Sprotte, 


Direktor. 
Der exquisite == 


i ee Pal Mm l- 7 


bäckereien, überrascht selbst den Gourmand. Palmin ist, weil fettsäurefrei, das 

edelste Backfett, welches die Natur hervorbringt. Machen Sie, vererthe Hausfrau, 

ohne jedes Misstrauen den kleinsten Versuch. Das Pfund 65 Pf.! Ueberall zu haben! 
Generalvertreter Ernst Kluge. Danzig. Tel. No. 431 


— 11m mn m m m nn —— — 


ID 
Luser Malzkaffee 


kommt häufig zu ſehr billigen Preiſen in den Handel. Meiſt 
ſind dieſe Fabrikate nichts anderes, als gebrannte Gerſte oder 
geröftetes Malz. Der mit Geſchmack des Bohnenkaffees verſehene, 
beliebte „Kathreiner's Malzraffee“ darf mit folder Waare 
natürlich nicht verwechſelt werden. Infolge ſeiner patentirten 
Herſtellungsweiſe muß der Kathreiner etwas theuter ſein, iſt aber 
dafür auch ergiebiger und werthvoller. Der ächte Kathreiner 
kommt niemals loſe, ſondern nur in plombirten Packeten mit 
dem Bildniß des Prälaten Kneipp zum Verkauf. 


Lohnenden Nebenverdienſt. Zahnarzt Davitt 


können ſich Geſchäftsleute, Lehrer, Be⸗ 


iſt vom Charfreitag bis zum 
amte zc. durch den Verkauf von e TUR sur 8 3 


dritten Feiertag. 
Für die Herren Reſtaurateure u. Garten⸗ 
geſchäfte empfehle zu den Feiertagen wie 


5 ſtatt. 


Tuchen und Stoffen 


in abgepaßten Maßen, an Private gegen 
hohe Proviſion verſchaffen Adreſſen an 

Rudolf Mosse, Görlitz unter B. G. 
795 erbeten. 


Tüchtiger 


Schneidemüller 


von fofort gefucht. 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


Malergehilfen 
erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Paul Schiller, Malermeifter, 
Schloßſtr. 16, gegenüber dem Schügenhaus 


Ordentl. Kutjcher 


von SEE fofort verlangt. 
= * Paul Richter. 


1 anunandiges Kindermädchen verla 27 


Frau Chaim. Schillerſtr 3 Fete 


Druck und Verlag der Budprudere der Thorner Dfloeutigen Beitung, Feſ. m. b. 5. rn. Dierzu eine Brllage. 


jeder Zeit Aushilfe⸗Kellner und Zapfer. 
St. Lewandowski, Agent, Hetligeg⸗iſtſtr 17. 
ine alleiunchende ältlihe Dame 
& wird zur Führung einer rituellen 
Wirthſchaft bei ein unverhetratheten 
judiſchen jungen Mann, der ein 
größeres Kaufmannsgeſchäft betreibt und 
fremde Leute hält, gewünſcht Eintritt ſofort 
Gefl. Offerten unter J. S. poftlagernd 
Neumark W.⸗Pr. erbeten. 


Ein Aufwartemädchen verlangt 
Brombergerſtr. 60, III. I., v. Fl. aus r. 


1 kleiner Laden 


Breiteſtr. 23 pr. 1. 8 z. verm. 
Petersilge. 


Ein möbl. N 
auf Wunſch auch 2, zu vermiethen 
Brombrraeritr 60. TIT I, y. Flur aus vechts 


1 möbl. Zimmer 


zu verm. Neuftädtiſcher Markt 18, II. 


übernommen. 


Ich bitte mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hermann Martin. 
Eröffnung heute Abend 6 Uhr. 


Mit dem heutigen Tage haben wir den „Artushof“ Herrn 


Hermann Martin zur eigenen 


| Arien 
«4 
> 
3 L. Dammann & Kordes. 


Verwaltung übergeben. 
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gf NC 
10 Altrackionen 1010. 


allererſt. Ranges 
à la Wintergarten 
und Apollo-Theater Berlin 
gaftiren am 


erſten, zweiten und dritten 


Oſt et-Feiertag 
Schützenhaus. 


An den beiden erſten Feiertagen 
finden Nachmittags⸗ und Abend⸗ 
Vorſtellungen ſtatt. 

Beginn der Nachmittags⸗ Vorſtellungen 
3½ Uhr, Kaſſenöffnung 2½ Uhr. 

Zu dieſen darf jeder Erwachſene ein 
Kind unter 10 Jahren frei einführen 
und ſind Billets hierfür nur an der 
Kaſſe zu haben. 

Beginn der Abend⸗Vorſtellung 8 Uhr, 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Zu den Abend⸗Vorſtellungen find 
Vorverkauf⸗Billets im Schützenhaus 
erhältlich. 

Platz⸗Preiſe: Nummerirter Platz 
1 Mk., Saalplatz 60 Pf. 


Strong decent gewähltes 
Familien-Programm. 


ut 


Vorläufige Anzeige. 


Großes 


internationales Volksfeſt 


findet vom erſten Oſterfeiertag Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ab bis auf Weiteres 


RMiäheres die Inſerate und 


plakate TB 


Mellienſtraße 66. 


[Am 1. und 2. Oſterfeiertag, 


ſowie alle nächſtfolgenden Sonntage: 


Grosses Tanz - Vergnügen. 


oppe, Reſtaurateur. 


1 


Nach arfolvirtem Studium auf dem Kon⸗ 
ſervatorium Klindworth-Scharwenka zu Berlin 
ertheile, geſtütt auf gute Zeugniſſe gründl. 


Klavier-Unterricht. 


Betty Kauffmann, 
Wilhelmſtadt. Albrechtſtraße 2, I. Et. 


F e en % 

J Mulan! 

x Gleich nach Oſtern beginne ich 
meinen Tanzkurſus in Thorn 
und nehme am 20. n. 21. April ? 

g: Thorner Hof Anmeldungen 
entgegen. 

Elise Funk, \ 
Balletmeifterin. 
— 
Der leidenden Menschheit 
bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 

Medlein noch Geheimmittel) unentgeltlich 

namhaft zu machen, welches mich und viele 

Andere von langjährigen Magenreichwerben, 

Appetitlofigkeit und ſchwacher Verdauung 

befreit hat. 

Th Drever Hennover, Halten teffer à 


—ñ Kirchliche Nachrichten. 


. den 2 April 1899: 
1. Oſterfeiertag. 
Attſtädt. evangl. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
ele Beichte u. Abendmahl: Der ſelbe. 
nds 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Htuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: kein Gottes dienſt. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspearrer Strauß. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: ei. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Stud. theol. Schultz. 


Mädchenſchule Mocker. 


2” 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
Ev. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
ethaus zu Neſſau. 
Nachm. 2 Uhr: Aab 
Herr Pfarrer Endemann. 


lag, den 3. April 1899: 
2. Oſterfeiertag. 
Altnäadt. evang Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte u. Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte an beiden Feiertagen für die 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
An beiden Feiertagen Kollekte für die 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 
e Garniſonſirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr 1 . Becke. 
Mädchenſchule in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
in Danzig. 

Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Enthaltſamkeits⸗ Verein 
zum „Blauen Kreuz“. 
. Bäckerſtraße 49, 

2. Gemeindeſchule.) \ 
Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 
Vorſihenber des Vereins 
Keonſulats⸗Sekretär S. Streich. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz. 
Montag Nachmittag 3½ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 
Vorſitzender des Thorner Vereins 
Konſulats-Sekretär S. Streich. 


l Naq richten. 

Freitag, = ae März. 
Abendandacht: 6¼ U 

Sonnabend, — 1. April. 
Vormittags 10½ Ahr: Predigt, 
Abendandacht: 7 U 

Sonntag, 7 —— 2. April. 
Vorm. 10½ Uhr: Predigt und Serlenfeler. 

Der heutigen Nummer liegt der 

Geſammtauflage eine Extra⸗Beilage 
von D. M. Engelhardt, Lotterie⸗Ge⸗ 
ſchäft in Hamburg Eimsbüttel, 2. 
Parkſtraße 11, betreffend „Zweite | 
große Deutſche Wohlfahrts- Geld⸗ 
Lotterie“ bei, worauf wir aufmerk⸗ 
ſam machen. 


‚sur Borſen⸗ u. Hanoeläverl chte ꝛc. ſowie den 


Nrartaenthril ne- born. 


* 
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Feuilleton. 
Roſenzeit. 


Novellette von Anna Treichel. 
(Schluß.) 

Bettina hatte Sigrid ohne Unterbrechung 
reden laſſen. 

„Alſo das war die Sache! Nun, Auf⸗ 
richtigkeit iſt in allen Dingen, auch in den 
kleinſten, gut und anerkennenswerth, es freut 
mich, daß Du auch ſo ſtreng darauf hältſt!“ 
Bettina ſprach es ganz ruhig, aber in ihrem 
Herzen war es warm aufgewallt. Das liebe 
Kind! Es war ihr ſicherlich ſchwer geworden, 
dieſe Feine Berichtigung zu machen, Bettina 
wußte ja Beſcheid in jungen Herzen. Aber 
tapfer war ſie doch gekommen! Nur um eine 
Kleinigkeit handelte es ſich ja, eigentlich nicht 
der Rede werth — und doch — gerade darin 
zeigt ſich der innere Menſch. 

Das Verschen, dieſes unſcheinbare Verschen! 
Das hatten Sigrids Lippen auch ihrem Papa 
einmal zum Geburtstage hergeſagt, dem litzten, 
denn bald darauf war der Mann mit dem 
Pferde geſtürzt und den Seinen todt ins Haus 
getragen! Wie wunderſam das berührte! Die- 
ſelben Worte, dieſelben Lippen! Und er hatte 
ſicherlich dem Töchterlein über das Haar ge⸗ 
ſtreichelt und ſie ſtolz angeſchaut und ſie dankend 
geküßt. Er war ein guter Vater geweſen, Sigrid 
hatte ihn ſehr geliebt! Und daſſelbe Verschen 
ſagte ſie ihr nun, der Fremden, her? Da 
mußte ſie dieſelbe doch auch gern haben? Wie 
wohl das that! 8 

„Sigrid, warum wählteſt Du dieſen kleinen 
Reim denn für mich? Bloß um es anders zu 
machen als die anderen?“ 

„Nein, weil — ich bin Ihnen doch ſo ſehr 
gut, liebes Fräulein Vorſteherin, weil Sie ſo 
freundlich und gütig find.“ Sigrid ſchaute fie 
groß und offen an. 

Bettina kämpfte mit einer heiß empor⸗ 
quellenden Rührung, aber ſie beherrſchte ſich, 
nickte Sigrid nur dankend zu und ſagte: „Geh' 
nur zurück zu den anderen, Sigrid, und ſei ge⸗ 
wiß, daß man es hier ſtets gut mit Dir meint.“ 

Sigrid entfernte ſich fröhlich. Bettina ver- 
ſank in tiefes Träumen, der ſüße Duft der 
Roſenſpenden umſchmeichelte ſie, die Hand ruhte 
in dem Schoß, die uneröffneten Briefe daneben. 

Und die Erinnerung ſteht hinter ihr und 
weiſt zurück auf den Pfad, den ſie einſt ge⸗ 
wandelt. 

Es war einmal 

Roſenzeit! Herrlich lag die Welt da, noch 


nichts welk, noch nichts zerfallen, alles ſchön 
und prächtig. 


Bettina Meinold hatte Glück gehabt, fie war 
Erzieherin auf Schloß Welfenau, und Eberhard 
Welf von Welfenau, der junge Leutnant und 


Bruder der kleinen Schülerin, meinte gleichfalls, 
er hätte Glück gehabt, daß das Geſchick gerade 
ein ſo ſchönes Mädchen wie Bettina nach 
Welfenau geführt. Und ſchön war es auch auf 
Schloß Welfenau! Bettina, welche aus der 
Enge der Großſtadt kam, kannte nichts Lieberes, 
als in Wald und Feld herumzuſtreifen. Viktoria 
begleitete ſie meiſtens und Eberhard ſchloß ſich 
wie ſelbſtverſtändlich als Dritter im Bunde an. 

Wie ſchön jene Tage waren! Bettina gab 
ſich der Freude, dem Genuſſe daran mit vollem 
Behagen hin, und als die Liebe zu dem ritter⸗ 
lichen Eberharb in ihr Herz einzuziehen begann, 
da verſchloß ſie ihr nicht daſſelbe, ſondern ließ 
ſie hereinſtrömen, wie den Roſenduft in die 
geöffneten Fenſter. Es war ſo köſtlich! 

Es war einmal .. . Bettina ſaß auf einer 
Wieſe, Eberhard an ihrer Seite, Victoria war 
weitergelaufen, um Erdbeeren zu ſuchen. 

Es war ſo ſtill, ſo einſam, nur die jungen 
liebenben Herzen pochten. 

„Es iſt reizend hier, nicht wahr?“ ſagte 
Bettina leiſe und ließ ihre Blicke ringsum 
ſchweifen, um denen Eberhards nicht zu be⸗ 
gegnen. 

„Ja, reizend!“ Er ſah fie warm und be⸗ 
deutungsvoll an und haſchte nach ihrer Hand. 
„Bettina —* 

„O — nicht jo —“ 

„Bettina, ich liebe Dich!“ Zu brennend 
rother Liebesroſe war ſein Herz aufgeblüht! 
Er zog ſie an ſich und näherte ſein Geſicht dem 
ihren. 

„Eberhard — ich liebe Dich auch!“ Sein 
Jubelſchrei erſtickte in heißen Küſſen — ſonſt 
ſprachen ſie nicht viel mehr — — 

Eberhard meinte es ernſt mit ſeiner Liebe 


zu Bettina, er war nicht ſchlecht, kein leicht⸗ 


ſinniger Schmetterling, ſie ſollte ſeine Gattin 
werden, aber — er war ſchwach. 

Die Eltern, die ganze Sippe derer von 
Welfenau hatte er gegen ſich, ſie mißbilligten 
natürlich alle ſeine Wahl, ſeine Heirath mit der 
Erzieherin durfte unter keinen Umſtänden ge⸗ 
duldet werden! Bettina reiſte ſofort ad, wie 
es die Situation erforderte, ſie hoffte kaum etwas 
Gutes für die Zukunft — die Roſenzeit war 
vorüber, die Blätter und Blüthen fielen ab, 
nur die Dornen blieben. 5 

Eberhard war ſchwach! Seiner Familie 
gelang es, ihn wieder zur „Vernunft“ zu bringen, 
daß heißt ihn mürbe zu machen, ſo daß er 
Bettina aufgab. 

Es hatte ſie beide tief geſchmerzt, aber nicht 
gebrochen, er war jung und ſie eine ſtarke Natur. 
Bettina ging ihren Weg tapfer weiter und er 
ſchloß etliche Jahre ſpäter eine ſtandesgemäße, 
doch nicht völlig liebeloſe Ehe. Sie ſahen ſich 
nicht wieder. Als ſie von ſeinem jähen Tode 
hörte, war ſie tiefernſt und traurig geworden, 
aber geweint hatte ſie nicht, ihr war er längſt 
geſtorben, ſie konnte ihn nicht aufs Neue be⸗ 


klagen! Die Jahre waren vergangen. Als die 
Witwe Eberhard von Welfenaus nun unlängſt 
an Fräulein Bettina Meinold geſchrieben und 
über die Aufnahme ihres Töchterchens Sigrid 
in ihr als vortrefflich bekanntes Penſionat ver⸗ 
handelt hatte, da war zuerſt grenzenloſes Staunen 
über dieſe ſeltſame Schickſalsfügung in ihr empor⸗ 
geſtiegen und dann eine heftige Abwehr gegen 
dieſen Plan! Sigrid, das Kind deſſen, den 
ſie geliebt und der ſie ſchwächlich aufgegeben, 
und dann das Kind jener anderen, welche ihre 
— Bettinas — Stelle eingenommen! Nein, 
nimmermehr! 

Und dann war die Neugier, brennende Neu⸗ 
gier gekommen — wie ſie wohl ausſchauen mag? 
wie ſie wohl ſein mag? hat ſie ſein Antlitz, 
ſeinen Charakter, feine blauen Augen? und 
dann eine Art heimlichen Triumphes — ſein 
Kind kommt in meine Hände! und dann die 
Wehmuth — ſie hatte ihn doch einmal geliebt 
und er ſie auch — nun deckte ihn längſt der 
Raſen — und dann erwuchs in ihr die Sehn⸗ 
ſucht nach etwas Liebem, nach etwas zum Lieb⸗ 
haben, an das ſie ihre Seele ſetzen konnte, nicht 
nur pflichtgetren und wohlwollend, ſondern 
wirklich aus innerſtem Herzen heraus. Eber⸗ 
hards Kind — wer hätte beffer dazu gepaßt! 
So ſchrieb ſie ein „Ja“. Und Sigrid kam, ſie 
ſchaute Bettina an mit Eberhards Augen, es 
konnte ja nicht anders ſein, als daß ſie das 
Kind lieb hatte! Aber nicht nur im Gedenken 
an den Vater, ſondern um ihrer ſelbſt willen 
hate ſie Sigrid liebgewonnen. Heute hatte ſie 
wieder an ihr Freude erlebt und mit Stolz 
ihren edlen Charakter erkannt. Wo ſie dieſen 
ſtarken tapferen Zug wohl nur her hatte? Von 
Eberhard doch nicht! Ach, wäre der nicht ſo 
ſchwach geweſen — — 

Bettina richtete ſich auf aus ihrem Sinnen; 
eine Thräne glänzte nun doch in ihren Augen, 
von der Erinnerung geboren. 

„Daß ſie ſo kurz iſt im Leben — die Roſen⸗ 
zeit!“ dachte ſie voller Wehmuth. 

Dann ſchüttelte ſie lächelnd über ſich ſelbſt 
den Kopf. „Was ſo eine thörichte alte Perſon 
ſich doch für Gedanken macht — ſchon fünfzig 
Jahre — und noch immer nicht vernünftig, 
laſſen wir das Grübeln und Herumkramen in 
der alten Gedächtnißtruhe!“ 


Sie erhob ſich, dabei ſtreiſte ſie Sigrids 
Sträußchen, der holde Duft umfächelte ſie, an 
Leben und Friſche mahnend. 

Sigrid! Ja, dieſe junge Knoſpe wollte ſie 
treulich leiten und erziehen und ihr Gutes und 
Liebes thun von ganzem Herzen, damit ſie herrlich 
erblühe an Leib und Seele! 

Das würde auch ſchön und köſtlich ſein wie 
Roſenzeit! 

Auf Bettinas Antlitz glänzte Sonnenſchein, 
als ſie jetzt an das Fenſter trat und klaren 
Blickes hinabſchaute in den ſommerprächtigen 
Garten und auf die fröhliche Mädchenſchaar. 


Einen Laden 
hat zu vermiethen E. Szyminski. 


Laden 


mit Wohnung und Zubehör, zu jedem Ge⸗ 

ſchäft ſich eignend, guter Lage Thorns fo. 

fort zu verpachten. 

. Rausch, Gerſten⸗ u, Gerechteſtr.⸗Ecke. 
Der von Herrn Dupke innegehabte 


Laden 


iſt zu vermiethen. Julius Danziger. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem 5 
behör vom 1. April d. Js. 
billig zu vermiethen. Anfragen 
Brombergerftr. 60 im Laden. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — ſind von ſofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


von 8 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Zubehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zu⸗ 
behör im Hochparterre mit be⸗ 
ſonderem Eingang zu ver: 
miethen. Anfragen Bromberger. 
ſtrane 60 im Laden. 


Jamilien-Wohnungen 
ſind zu vermieth. Zu erfr. Bäckerſtr. 16. 
In meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 15, iſt die von Herrn 
Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 


vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 12 


Baderſtraße ur. 1 
iſt eine fehr freundliche Wohnung be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
dehör zum 1. Januar, ev. auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. 
L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


0 Zur Confirmation! 
Gesangbücher 


auch für die Militärgemeinde 
in modernen Ausstattungen, billig. 
allis. 


Anentnr- und Kommissionsgeschäft. 


Vermittelung für Verkauf und Ankauf von 
von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda] Grundſtücken, ſowie Nachweiſung von Hypo⸗ 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April | theken⸗Geldern. 


ranz Katarzynski, Thorn. 
F . 13. 


Ruhig wandte ſie ſich darauf wieder zurück und 
ihren Geburtstagsbriefen zu, welche ihr Glück 
und Freude wünſchten für jetzt und immerdar. 

— —— — — 27 De ze 


Kleine Chronik. 

Kapitän Schmidt von der 
„Bulgaria“ erhielt bei ſeiner Ankunft in 
Plymouth eine von dem Mayor, dem Vor⸗ 
ſitzenden der Handelskammer und dem Vor⸗ 
ſitzenden des kaufmänniſchen Vereins unterzeichnete 
Beglückwünſchungsadreſſe. Auf Anſprachen des 
Vize⸗Mayors erwiderte Kapitän Schmidt u. 
A.: „Ich möchte Ihnen danken für die hohe 
Anerkennung, welche mir, den Offizieren und 
der Mannſchaft des Dampfers „Bulgarta“ von 
Ihnen, als Vertreter der Stadt Plymouth, ge⸗ 
zollt worden iſt, und nehme dieſe Anerkennung 
an als ein Zeichen der herzlichen Empfindungen 
der großbruanniſchen Nation, eine Anerkennung, 
der von uns Allen der größte Werth beigelegt 
wird, eine Anerkennung, die von meinen 
Landsleuten und von den Deutſchen, wo 
ſie auch immer ſich befinden mögen, ſehr 
hoch geſchätzt werden wird.“ Bei der Ab⸗ 
fahrt wurden Hochrufe auf den Kapitän, die 
Offiziere und die Mannſchaft ausgebracht. 
Die Ankunft der „Bulgaria“ bei Brunshauſen 
dürfte am Freltag Abend erfolgen, während 
die feierliche Begrüßung der Beſatzung am 
Sonnabend Vormittag ſtatifinden wird. Die 
„Bulgaria“ dleibt für einige Tage noch bei 
Brunshauſen liegen, weil das Schiff in Folge 
ſeines großen Tiefganges erſt nach Löſchung 
eines Theiles ſeiner Ladung in den Hafen 
kommen kann. Die geſammte Maunſchaft der 
„Bulgaria“ wird jedoch mittels der Dampfer 
„Blankeneſe“ und „Silvana“ am Sonnabend 
Nachmittag gegen 1 Uhr an der St. Pauli- 
Landungsbrücke eintreffen und dort mit Wagen 
nach dem Rathhauſe gefahren, wo ſie vom 
Senat empfangen wird. Hierauf begiebt ſich 
die Mannſchaft auf Einladung der Handels⸗ 
kammer auf die Galerie der Börſe und wird 
von dort nach dem Raths keller geführt, wo ihr 
die Handelskammer ein Mittageſſen darbietet. 
Der Kaiſer hat ſeinem hohen Intereſſe für die 
Rückkehr der „Bulgaria“ erneuten Ausdruck ge⸗ 
geben, indem er außer dem Gefandten Grafen 
Wolff⸗Metternich den General Inſpekteur der 
Marine, Admiral Köſter, und den kommandirenden 
General des IX. Armeekorps, General v. Maſſow, 
mit ſeiner Vertretung deauftragt hat. Die 
Vertreter des Kaiſers fahren gemeinſam mit den 
Mitgliedern der Verwaltung der „Hamburg- 
Amerika⸗Linie“ ſowie einigen Deputationen und 
eingeladenen Gäſten mit den Dampfern „Blanke⸗ 
neſe“ und „Silvana“ am Sonnabend Vor⸗ 
mittag von St. Pauli⸗Landungsbrücke nach 
Brunehauſen und werden gemeinſam mit der 
Mannſchaft gegen 1 Uhr wieder in St. Pauli 
eintreffen. 


TEE N BER TE ET SEN a NET a 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn‘ 


Der Feiertage wegen bleibt mein 
Geſchäft von Sonnabend, den 25. 
März bis Montag, den 3. April 
geſchloſſen ng A 
S. Gellhorn, Bädermftr. 

Schillerſtraße 16. 


. 
Adolph Wunsch's 
Schuhfabrik, Elisabethstr. 3, 


5 gegründef 1868 
empfiehlt 
die besten und billigsten 
5 Schuhwaaren. 
\ se Maasanfertigung we 
schnell und elegant. 
>>3>5 : 


Strohhüte 


werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13. 


— ee 5 Ein j m 
Breitesir. 32, J. El., Wohnung 3 frdi. Zimmer, |. Ci" junger Wien 
Herrſcaftlige Wohnungen C von 3 Stuben, Entree, Veranda, Vor-] 1. Et, auch zum co geeignet, z ER; bei denz. Moses, Carr 20, I. 
on 5, 6 u. mmern vom 1. April 4 ri 


April zu vermiethen. RER” 
1899 zu vermiethen in unferem nen. „ ohnt mar, ber 1 
erbauten Hauſe l = Eine Wohnung, 5 Stuben und Ju- 


garten, hell. Küche, Speiſekammer u. allem Szyminski. 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen 


Schulſtraße 22, part. Unke: Ein bie zwei Wager 5 Ich selbst litt Schwer 


tedri % 2. |bebö 1. April zu vermiethen bee zu vermiethen > 2 
Eine Wohnun 5 Brombergerftrahe 62. E. lune Baderſtraße r Möbl. Zimmer an Asthma u. Rheumatismus. 
zu vermiethen b ine Heilung ° 

a erſtraße Für ein möbl, Aim. wird ein Herr als Mit — — 


' Gerechteftr. 26, 1 Tr. 
v. 3 Zim. u. Zub. Brückenſtr. 14 zu verm. Herrſchaftliche Wohnung. it bie erſte Eta ’ durch Eucalyptus umsonst u. portofr. S 
ge beit. aus 6 Zim., Entree] bew Dealerſtraße 6. Dafelbſt zu 
1 At. freundl. Wohnung r . zu verm.leriran bei Yırrn Vierrath Melerreftaurant Kllngenthal l f. Ottm. Max Prohaska. 


zu vermiethen tun. € — — 
ſofort zu vermiethen Gerberſtraße II. 5353 [IT Näheres daſelbſt 2 Treppen. ” e gut mödl. Zim. vom 1, oder 15. Apeil 
FF r Gewölbter Keller 2 fü vermiitben Sehillerke, 6, 2 Te. 


Wohnung, Markt Nr. Id. 1. April z. Möblirtes Vorder-Zimmer Ein freundlich möolirtes Zimmer zu ver: im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. | Für Börjen- u. Handels berichte 2c. fomwıe den 
vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen hoch. von ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 10, I. U mieth. v. 1./᷑3. Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32. Louis Kalischer. Anzeigentheil verantw. E. Wendel - Thorn 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizeiverordnungen: 

„Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Abänderung bezw. Ergänzung der Polizei⸗ 
verordnung vom 15. März 1889 folgendes verordnet: 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal (Gaſthaus, Schank⸗ 
lokal) mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe von 1—9 Mark oder im 
Unvermögens falle mit entſprechender Haft beſtraft. 

§ 2. Eine gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), welcher 
Hunde in ſeinem Lokal duldet. 5 

§ 3. Das Mitbringen von Hunden auf die hieſigen Marktplätze während der 
Dauer der Wochenmärkte tft verboten. Ausgenommen find diejenigen Hunde, welche 
zum Ziehen der Handwagen benutzt werden; doch dürfen dieſelben auf den Marktplätzen 
nicht fret umherlaufen. 

$ 4. Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden § werden mit 
einer Geldbuße von 1—9 Mk. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

Thorn, den 6. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
verwaltung und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 erhält hiermit die Polizeiverordnung vom 6. April 1892 mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt folgenden e ern 

2a. Mit Genehmigung des Lokalinhabers (Gaſtwirthes, Schankwirthes), dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, wenn ſie an der Leine geführt oder 
feſtgelegt (angebunden) werden. 

Thorn, den 26. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


ſowie § 8 des Regulativs vom 13./14. Januar 1892, 

Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Eutrichtung der 
Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende Nummer des Steuerregiſters 
und die Jahreszahl vermerkt iſt. Dieſe Marke muff jeder Hund, für den fie ge⸗ 
geben iſt, beſtändig am Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, ſo muß ein 
—— derſelben erbeten und wird basjelbe gegen Entrichtung von 20 Pf. gegeben 
werden.“ 
werden hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 29. März 1899. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. Ein nachweislich gut gehendes 


A au abe ol dera Mes fuuruni 


d. Is. eventl auch früher die Materialien⸗ 
wird vorläufig 


verwalterſtelle diätariſch beſetzt . 
Gut empfohlene Bewerber, welche eine kauf · 
männiſche und techniſche Vorbildung und in 
allen ſchriftlichen Arbeiten gründliche Er⸗ 
zu pachten geſucht. 
Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Gefäll. Offerten mit näheren Angaben 
unter KR. P. an die Geſchäftsſtelle dieſer 


fahrungen haben werden bevorzugt. 
Zeitung abzugeben. 


artet Gehalmanprhgen u. \CD. Tab 
an den Dezernenten der Gasanſtalt Herrn 

Zlottgehendes 
Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


Stadtrath Emil Dietrich zu richten. 
Thorn, den 27. Marz 1899. 
wird in Thorn bei größerer Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Zwiſchenhändler verbeten. 


Der Magiſtrat. 
Hausbeſttzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Baderſtr. 6 1. Et. 8 = 1200 M. An d A, äftsſt. 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 7 „1100 Gefl. Ang. u. A. 3000 Geſchäftsſt. d. 3. 
Melllen⸗u. Schulſtr.⸗Ecke I. Et. 6. 1100 BER” no 55 w> m 
Baberftr. 7 1. &.6 = 1000 = Für Thorn halten die Herren $. Simon 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 = auch geth.] und J. Murzynski Lager meiner anerkannt 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6⸗„ 950 = vorzüglichen gezehrten und ſüßen 
eh 20 3 3 5 850 U . 
illerſtr. 8 1. Et. 4 Z. Kab. 750 
Brombergerſtr. 41 6 = 750 ng ar 7 e n e 
Gartenſtr. 64 1. Et. 5 700 ſowie 
nn 2 1. Et. 5 . m E 
rombergerſtr. 62 part. „ 650 
Brombergerſtr. 62 part. 5 650 Rotho 1 
a 2 2. = 4 222 s gan 5 un 
aderſtr. 8.6.6 = 575 ⸗ nD 22 ws 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 550 Referenz: Rabbiner Dr. Rosenberg in Thorn. 
Eliſabethſtr. 4 2. Et. 3 530 H 8 2 ar 
ge, 2.63: Heinrich Büchler, 
* . 8 * J s 
Kulmerftr. 10 2. Et. 5 525 Weingroßhandlung 
Culmerſtr. 10 2. Et. 5 525 in Breslau. 
3 1. — 8 * 200 * m — — 
aderſtr. 3. Et. 5 00 = 
ne ei: apeten! 
Kloſterſtr 1 1. &,3 = 420 » |NRaturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Junkerſtr. 7 „Et. 3 400 = | Goldtapeten ” n n 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 400 = | in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3. 400 Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4⸗/ 390 Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 = 


Arnica-Haaröl 


Friedrich⸗ und 


Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 350 = x 

— 13715 3. Et. 3 350 „ ſiſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
Bäckerſtr. 43 1. Et. 2 Zim. Ent 350 in tanfenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
Baderſtr. 2 3. Et. 3 Zim. 300 „mittel gegen Haarausfall u. Schuppen 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 300 = bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
Hoheſtr. 1 3. Et. 2. 300 [der & Co. 

Gerechteſtr. 5 Et. 2⸗ 270 » edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2. 260 = wird in kürzester Zeit durch 
Gerechteſtr. 35 4.6.2 = 2350 » blosses Ueberpinseln mit d. rühm- 
Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 lichst bekannten, allein echten Apo- 
Seiligegeitr. 7/9 Wohnungen 150—250 « } theker Radlauer'schen Hühneraugen- 


mittel aus der Kronen-Apotheke 


Brückenſtr. 40, part. 1 1 rn 


Mauerſtr. 61 1. Et. 2. 40 = in Berlin sicher u schmerzlos be- 
Mauerſtr. 61 1. Et. 2 = ⁵ 240 seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Marienftr. 13 2.6.2 = 225 = Gramm einer 25 % Salicylcollo- 
Mellienſtr. 54 3.6.2 = 2%00 = dium-Lösung mit 5 Centigramm 
Gerberſtr. 13/15 1.6.2 = 200 = | Hanfextract. Carton 60 Pf. Depot 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1. 185 -in d. m. Apotheken u. Droguerien. (t 
Grabenſtr. 24 1. Et. 2 192 Zum Dunkeln der Kopf: und Barthaare 
8 a... 5 = » Iift das Beſte der 25 , 
ulſtr. 0 . . * * 
Brädenftr. 8 Pferdeſtall 120 Außſchalen-Ertract 
Gartenſtr. 64 Kellerwohn. 2 100 aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
* 15 1 — - s 5 [O. D. Wunderlich, Nürnberg. 
erſtr. . 1. 23 IT Pat Rz 
Breiteſtr. 25 2 Cl. 2 intl. 6 Dr. Orfila’s Nussöl 
Schloßſtr. 4 2 ⸗mbl. 30 = fein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 [ Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt feit 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 1863. Garantirt unſchädlich. 


Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


sthma 


Athemnoth, Lungenleiden 
wird raſch und ſicher befeitigt deim Gebrauch 
von laslelb's berühmten Catarrh⸗Brödchen. 

Wirkung großartig! 
In Beuteln » 35 ee bei A. Koczwara, 
Glifabethftr., C. Majer, Breiteſtr., C. A. Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co., 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Alte und neue Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
verkauft. J. Skowronski. 


Harzer 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Preite. 37. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn. 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtraße Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick, 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 


Unions⸗Brauerei Abtheilung I. 


Richard; bross, b 
in Thorn 
empfiehlt 


Abtheilung J. 
rerechtestrasse 3. 


Telephon Nr. 47. 


25 Fl. Lagerbier hell M. 2.— ¼ To. Lagerbier hell M. 2.50 3 Ex M. 3.50 ü 
25 11 eber duntel N. 2.— 80 To. Lagerbier dunkel M. 2.50 S 8 2 M. 3.50 und ſchuel ee Vorſtand 
30 Fl. Coppernicusbräu M. 3.— / To. Coppernicusbräu M. 3.— “een M. 4.— u — — 
30 Fl. Bockbier M. 3.— / To. Bockbier M. 3.— a‘: M. 4.— Meine Damenſchneiderei * 
Durch den Ausſchank mittelſt des Kohlenſäure⸗Spundventils „Ideal“ befindet ſich jegt 
iſt das Bier beſſer und billiger wie Siphonbier. Bü cerſtraße 9 part 
Marie Fuhrmeister. 
4 


Meinen werthen Kundinnen ſowie einem 
verehrl. Publikum Thorns und Umgegend 
zur gefl. Nachricht, daß ich meine 


Damenſchneiderei 
nach Bacheſtraße Ar. 2, 2. Elage, 


verlegt habe. 
Auf ein geneigtes Wohlwollen auch ferner⸗ 
hin rechnend, zeichne hochachtungsvoll 


O. Vogel, 


Modistin, Bachestrasse Nr. 2, U, 
Auch werden 


Sämmtl. Apo⸗ 


theken, Moeker: Schwanen⸗A poth. 


if — aus gezeichnete räftigung fite Kranke und Rekonvaleszenten und 
& r 3 7 ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen Angels enden Eiſenmitteln, welche bei Blutarı: 
| = ucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 
Malz⸗Extrakt mit Kalk englische Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die 
1 5 Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 
Schering's Grüne Apotheke, verun u., enaumee-Strane 10. 


Ha zur > 
ale Linderung bei Reizzuftänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ., Fl. 7 
f Fl. 
wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſogengunte 
Niederlagen in fair jämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 
—— —ũ— — — —— 


Niederl.: Thorn 


En Bes Wohlfährts:Latterie®""s.*"" Deutschen SchutzgebieiÖ Da 


©; 7 oe junge Mädchen 
Zweite 5 zur Erlernung der Damenſchneiderei an⸗ 
eee 10 Tie genommen. 


von | Nur Geld-Gewinne ohne Abzug. 


36870 Geldgewinne im Betrage 


i; 11100000-100000« ä 

K 575ʃ¹ 1 50000- 50000. SE e 

Haupt- eg; 7 15 li 25099 E 2350004 x lie besten unddabei 

de 7 1 5 DER 1 K 1 92 18988 = ee 100 e ä 

N Da um UV a wi aupt-Entelog Tate franco. 

Wohl- 5 am (. 3.30 15 5000= 20009 August Stukenbrok, Einbeck 
tanrts-LIOOS® 10. 1099- 10800. bee 

Porto u. Liste 30 Pf. mehr, empf. u. vers 1 . — 509901 


09: 50 
150: 100215990 


such unter Nachnahme, d. General-Debit 
500: 50-=" 398004 


Lud.Müller & 00.0069 85220000 


\Bankgesonärt, Berlin, Breitestr. 5.115870 om 87500. 
Ferner empf, Marienburger 1 M. Pferdeloose 


die beliebten 11 Loose 10 Mk. 


Loose hier bei C. Dombrowski, Walter Lambeck, 
Oscar Drawert. 


Vietoria-Räder || 


Victoria-Fahrrad-Werke, H.-G., Nürnberg, 


re A 


Westfälische Delikatess-Schinken, 
feinste Oster-Bratwurst 
lempfiehlt A. Kirmes. 

. TE TREE 

Gesunder, kräftiger Knabe 
mit guter Schulbildung, vor- 
züglich im Deutschen, kann als 


Schriftsetzer- 
Lehrling 


eintreten. Kost und Logis im 
elterlichen Hause gegen wöchent- 
liche, von Jahr zu Jahr steigende 
Entschädigung. Lehrzeit 4 Jahre. 

Nur ein Knabe mit vorzüg- 


— 


El lichem Schulzeugniss, welches | 

Boat N vorzulegen ist, wird berück- | 
i 2 sichtigt. a 

7 Bachdrnckerei | 

Feinste Marke Thorner ‚Ostietschen Zeitung P 


Brückenstr. 34, 1. Etage. 


2 Knaben, welche Luſt hab., d. Buchbinder⸗ 
handwerk u. d. feine Bildereinrahmung z. erl., 
können ſich bei dem Uuterzeich. meld. Lehrzeit 
nur 2½ Jahr obne jegliche Vergütigung. 

Oskar Foerder, Buchbindermſtr. 
Mocker Weſtpr. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen geſucht von 
P. Smolinski, Breiteſtraße. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden. 
Rich. Wegner, Bäckermeiſter. 


Ein Lehrling, 
welcher Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 


kann ſogleich eintreten bei 
©. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


verlangt 


M. Grünbaum, Ahrmacher. 


Einen Lehrling 
ſucht P. Hirschberger, Juwelier. 

2 Lehrlinge 8 
können ſofort eintreten. 


Carl Meinas, 0 
Bauklempnerei und Inſtallations⸗Geſchäft. | 


Lehrling ZU 1 


ſucht Anton Koczwara, Drogenhandl. 


Ein Tehrmädchen 
für die feine Binderei kann ſich melden. 


ä 


NS 


2 
8 


Brief bogen 


glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, 


Mittheilungen 
>>>> Postkarten <<< 
Packet - Adressen 


(auch gummirt), 


Brief Umschläge SM 


(Couverts) mit Firmendruck, 
Rechnungen 
— Geschäfts - Karten 


mit und ohne Nota 
wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 
liefert schnell, gut, billig die 


„ Buchärnckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung, 


— Ges. m. b. H., Brückenstr. 34. 


1 


ru 
* St 
( 


INN 
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Empfehle mein Atelſer zur Anfertigung v. 


Damengarderobe 


zu ſoliden Preiſen. 2 
F. Preuss, A eiligegeiststr. 13. 


Grlacee- und Uniform-Handschuh. 


zum Beſten des Hedwigkrankenhauſes in 
Berlin; Ziehung am 7. April er.; Looſe 
à Mk. 3,50. Wohlfahrts⸗Lotterie; Ziehung 
14. April cr. Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


5 Näheres Blumenladen Brückenſtraße 29. 
Fisch-Netze, in recht haltbarem Leder empfiehlt EEE 
Taue, Bindfaden, Gurte, Leinen, Handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch, Ein Mädchen 
Stränge, Heede, Schläuche Geneigter Beachtung empfehle meine 


uche, 
Treibriemen, Garne empfiehlt billigt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Herren finden guten Mittags⸗ 
tiſch 1 Culmerſtraße 11, 2 Trepp. 


Glacee- und Uniform⸗Handſchuhwäſcherei 
Schulſtraße 19. Culmerſtraße 7. 


Dame für I mbl. Zim. nei. Gerberſtr. 21,11 
I mbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 4, ILL. 


als Aufwärterin f. d. ganz. Tag ek ſich meld. 
Molkerei⸗Niederlage am Gymnaſium. 
Für Börſen⸗ u. Handelsberſchte ꝛc. ſowie den 
Anzeigentheil verantw. B. Woendel⸗Thorv. 


